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Das Attentat an! die
Mieter .

Tie durch den Krieg unterbrochene Bautatig -
feit und der dadurch gefahrdrohend gesteigerte
Wohnungsniangel hat in allen europäischen
Staaten zur Einführung des Mieterschutzes ge¬
führt . Auch iver die Frage des Mieten ' chutzes
nicht von , sozialistischen Standpnnltc betrachtet ,
gewissen Einsichten und sozialen Erwägungen
selbst im geringsten Mäste zugänglich ist . ninst
stch sagen , dast der Mieterschutz »»solange fort -
bestehen müßte , als die Ursachen , die zu seiner
Einführung geführt haben , das ist sie unge -
heuere Wohnungsnot , nicht beseitigt sind . Jeder
Einsichtige wird sich mich nicht der lieber -
zeugung verschließe », daß die Frazzc der Miel -
zinssteigerung auch noch- mit einem zweiten
Problem untrennbar verknüpft bleiben müßte ,
das ist mit der Fixige der finanziellen Trag -
fähigkeit der breiten Volksmafscn . Der von der
Bürgerblockregiernng ausgearbeitete Entwurf
des neuen Mieterschutzgesetzes, das n, der vor
liegenden Fassung kaum mehr diesen Namen
verdient , hat nicht im entferntesten dieie Er -
lrägungen in Rechnung gezogen . Er fragt nicht :
was für Wirlungen wird die Demolierung des
Mieterschutzes für Millionen Menschen haben ,
werden die ärmeren Mieter imstande sein , die

ihnen aufgebürdete Last zu tragen , er sticht nur

gan .Z einseitig die Pwfitiuteressen der Schichte
der . Hausbesitzer zu fördern . Er ist nicht von
der Rücksicht aus die Gesaintintevesse », sondern
mir von der Rücksicht aus das kurzsichtigste
Parteibedürfnis der bürgerlichen Parteien
diktiert .

Daß es tausende Menschen ohne Wohnungen
gibt , daß Wohnungselend und gar seine Steige¬
rung , wie ste das neue Mieterschlitzgesetz hervor -
rufen muß . gleichbedeutend sind mit der Zer¬
rüttung des Familienlebens , mit der Steige¬
rung der Zahl der kranken und sterbenden Kin¬

der. mit Jammer . Elend und Verzweiflung ,
daran hat die Regierung nicht gedacht . i>>r Eni -

schlust auf Verschlechterung des Mieterschutzes
ist lediglich von dem Wunsche dittierl . so rasch
als möglich , solange die unumschränkte Herr¬
schaft der besitzenden . Klassen noch besteht , den

Hausbesitzern zu einer höheren Rente zu ver -

helfen und ihnen das freie Verfügungsrecht über

ihren Hausbesitz iviederzugelKm . Durch das neue

Gesetz wird die Zahl der Kündignngsgründe
zugunsten der Hausherren sehr wesentlich ver¬

mehrt , und Ivo diese nicht ausreichen werden ,
dein Hauseigentümer Mieter , derer er sich zu

entledigen ivünscht . vom Halse zu schaffen , dort

wird ihm die Erweiterung der „Verlragssrei -
heil " die Handhabe geben , die Mieter zu Per -

trägen zu nötigen , die für ste das Mieterschutz -
gesetz praktisch außer Kraft setzen werden . Bisher
war dem Hausbesitzer die Pflicht auferlegt , ge -

lündigteu Mietern oine entsprechende Ersatz -
Wohnung, entsprechend sowohl nach ihrer Be -

ichassenheit wie nach ihrem Mietzinse , zu ver -

schassen, nunmehr wird er mir für eine „hin¬
reichende " Ersatztvohmmg zu sorgen haben , das

heißt , ob der Mieter die neue Wohnung , wenn

sie in einem neuen Hanse ist . auch wird be -

zahlen können , darum wird sich der Hausherr
nicht weiter zu kümmern brauchen . Es liegt ans
der Hand , daß diese Verschlechterungen des

Mieterschutzes allein schon geeignet sind , ^die
Mieler in vielen Fällen der hansherrlicheir Will¬

kür schutzlos zu überantworten und die Zahl
der Wohiutilgsuchenden zu vermehren .

Das letzte Mieterichritzgesetz , das auch schon
eine Verschlechterung der Lage der Mieter be -

deutete , war , wenigstens theoretisch , ans dem

Grundsätze ausgeballt , daß Mieterschutz und

Wehnbautördenlllg untrennbare Begriffe sind ,
ins im Vorfahre beschlossene Wohnungsbau -
törderU' NgSgesetz war ungenügend , aber das jetzt

dorgelegie schüttelt die Sorge des Staates nir
die Erstellung neuer Wohngebäude fast ^voll¬
ständig ab , denn was bedeutet es . daß der ^ laat

° ußer der Gewährung von Steuerfrei - Hell inr
n ?" zu errichtende Wohngebäude überhaupt
nichts mehr für die Bauförderung übrig hat .

Die Vür- gerblockregiening hat den Gründl atz .

daß der Abbau des Mieterschutzes nur nach dem

Konterrevolution «»^ Zerstörnngsnrbeit
in SonnttriHlnnd .

Auslttndifche Kapitalisten organisieren durch korrupte Sowletleute Betriebs -
tatastrophen . - Rückgang der Produttion in den unterminierten Unter -

nehmungen . — Die Verbrecher verhastet .

Moskau . »0. Marz , (Saft . ) Ter Staats¬
anwalt beim O b c r st c » Gerichtshof der

Sowjetunion veröffentlicht eine Mitteilung über
die Aufdeckung einer gegenrevolntionä -
reu Organisation im Bezirk Schachih
lDonezbeckcn ) , die sich mit der Dcsorga -
n i s i e r u n g und Zerstörung der
S t e i n k o h l e n i n d u st r i c dieses Bezirkes bc »

saßt habe . Turch die Untersuchung wurde scstge «
stellt , baß sich die Zentrale der Organisation
im Auslände bcsiiidc und ans e h r in a l i -

gen Eigentümern und Aktionären
der K o h l e ii » n t e r n e h m ii ii gc n des To -

nczbcrteiis besteht , die in engen Biziehungen zu

einzelnen Agenten einiger deutscher Jndu -
striefirmen und deo polnischen Wc «

h e i m d i e ii st c s stehen .
Als Agenten dieser Organisation in der

Sowjetunion dienten Ingenieure , Techniker und

«teigcr sowie Angestellte , die von ihren che -

« tätigen Direktoren Gehalt bezogen
und Sondcrbeträgc bon Agenten des auolän -

bischen Spionagedienstes erhielten . Dl ? Organisa -
tlon befaßte sich bereit » jahrelang mit b ö s w i l -

ligcr Sabotage und Untcrhöhlung der Koh -

tenwirtschast durch unrationelle Bautätigkeit , un «

nötigen Ausgaben sowie durch direkte Zerstörung
von Griibcnbergwcrken und FabrlkSbctrlrbeii ,
durch Brandstiftungen , Explosionen
und Beschädigung der Maschinen ,
Abbau osscnstchtlich verlustbringender Gruben und

Stillegung offensichtlich lukrativer , durch Ankauf

unnötiger Ausrüstungen im Anstaube , wie bei .

spiclsweisc von Schrämmaschinen ( Maschinen zur

Erzeugung der Einschnitte in der Richtung der

Fall - oder Streichrlchlung der Lagerstätte ( Schrä -

nicn ) beim Bergbau ) , die , obwohl nur für feste

Gcstcinschichten geeignet , siir weiche gebraucht

wurden .

Es wurde festgestellt , daß überall , Ivo die

Organisation ihre Leute einstellen konnte , der

Stand der Produktion und die finanzielle
Stärke des Nnternchmeiis katastrophal zu -
r ii ck g i » g. Tic Teilnehmer der Verschwörung

suchten mit alten Mitteln die L a g c de r A r b c i .

t c r zu verschlimmern , und ii be r vo r »

teilten sie geflissentlich bei der Entlohnung

provoziert « Streik ». Die Verbrecher wurden

verhaftet und die Angelegenheit wird drin

Obersten Gerichtshöfe überwiesen .

269 Renschen ans TsdeszMr gerettet .
Von einem gestrandeten Dampfer .

B o st o n, 9. März . Ter Dampfer , „ R o-

bort L e c" , der von Boston nach New LJovl

unterwegs war , meldete , daß er an der Monoiuoh .
Sp' tze des Kap Eod ani Grund geraten sei und

zu sinken beginne . Ei » KüstcnwachtknUcr eilte ihm

z » Hilfe . Infolge der heftigen Brandung
wird es wahrscheinlich nicht in ö g l i ch
sein , die Passagiere durch Rettnngsmaßnah -
inen von der Küste ans zu bergen .

♦

Boston , 1t>. März . Ter bereits gemeldete
Schissbruch des Dampfers „ Roben Lee " ist dar¬

aus zurückzuführen , daß da » Schiff während
eines heftigen S ch n c c st ii r in e o d e >t
Kurs verlor und der felsigen Küste der

Massachusetts Bay zu nah, ' geriet . Die Küsten -
wache hatte den gefahrbringenden Kurs des Sch ' !

sts bemerkt . Ihre Jöaritititg kam jedoch zu spät ,
"

da der Dampfer bereits a » f c i n c F c l s ba n k,
die von der Küste eine Meile , von Plhmoiich Hai
bor drei Meilen , entfernt ist , ausgelaufen war .
Der holte Seegang » nd zahlreiche . Klippe » mach¬
ten es »»möglich , während da - Nach ' das Schiff
mit Rettungsboote » zu erreichen . Man erwartet
aber , daß heute tut Verlaufe des Vormittags die
Passagiere des Schiffes an Land gebracht werden
können .

i>

Boston , 10. März . Die Passagiere des ge
strandeten Schisses „ Robert E. Lee " lind sämtlich
gerettet worden . Ein Rettungsboot , da » zur
Küste zurückkehrte , schlug in dein hohen Seegang
um . Z w e i M i t g l i e d e r der Mannschaft sind
c r t r u n l e n, während die übrigen sie [hu sich am
Boot fcstlialte » tonnte » und gerettet wurden ,
islaslagicre teö gestrandete » Dampfers Maren nicht
an Bord des gckcnterten Boote » .

Maße der Beseitigung des Wohnnngsmangels
erfolgen dürfe , gänzlich verlassen . Was durch
die private Bautätigkeit an Wohnungen bisher
errichtet wurde , das fällt kaum nennenswert ins

Gewicht , und die mit staatlicher Hilfe nenge -
tauten Wohnungen reichen lange nicht ans . um

das durch die natürliche Bevölkerungszunahme
erhöhte Wohnnngsbedürsnis zu befriedigen .
Man kann ohne llebertreibung behaupten , daß

sich die Zahl der Wohnungsuchcndeii seit Kriegs -
ende iricht im geringsten vermindert , und daß

sie sogar eine höhere geworden ist . Dennoch ent¬

äußert sich die Bürgerblockregierung jeder Rück -

ficht und Fürsorge für den Wohnungsbau , reißt
vor dem Wncherbestrebcn der Hausherren alle

Schranken nieder und macht die Frage der

Geltung des letzten Restes des Mieterschutzes ,

wenigstens in allen Gemeinden mit unter 2000

Einwohnern , nicht von der tatsächlichen A' oi -

wcndigleit , sondern von den politischen Macht .

Verhältnissen abhängig . Tie Regierung verfährt

hier genau so wie bei der Sozialversicherung ,
denn in dem einen wie in dem anderen Falle

hält sie sich nicht au die sachlichen und sozialen
Notwendigkeiten , hat keinerlei Fachmänner und

Kenner der Verhältnisse zu Rate gezogen , ion -

der » entscheidet ausschließlich nach den eng -

stirnlgen Gesichtspunkten kapitalistischer Geld¬

gier .
Dieselbe Rücksichtslosigkeit zeigt sie gegen¬

über den Lebensverhältnissen der arbeitenden

Massen bei der Erhöhung der Mietzinse . Nach
dem Entwürfe sollen die Mietzinse innerhalb
eines halben Jahres um - 10 Prozent hinaus
getrieben werden . Hat sich die Regierung ge¬
fragt , ob die Mehrzahl der Mieter eine solche
Mehrbelastung ihres Haushaltes wird ertragen
können ? Das ist ihr nicht eingefallen ! Gin 9>>

Prozent der Arbeiter und Angestellte » haben
ein Eintoininen , das unter dem Existenz
ininiillltin ist . Sie müssen für einen Lohn » nd

Gehalt arbeiten , der heute schon kailin zur Be

friediglliig der alle rein fach sten Lebensansprüche
auswicht . Auch sehr vielen Gewerbetreibenden

geht es nicht so rosig , daß sie die Erhöhung
des Mietzinses nicht schwer treffen würde .

Stall Hilfe den Wohnnngslosen zu bringen ,
will die BürgcrregitNliig zu ihrer Vermehrung
und zur Steigerung ihrer Verzweiflung bei

tragen , und sie öffnet dem Mietwucher Tür und
Tor . Darum muß den Mietern gesagt werden :

Achtet mit gespanntester Aufmerksamkeit , wie

sich die einzelnen Parteien bei der Beratung
des Schandcnttvm ' fes des Bürgerblocks ver¬
hallen werden ! Das Obdach , die Existenz vieler
Familien , das körperliche , geistige und sittliche
Wohl der Kinder des Volkes stahl ans dem
Spiele ! Mieter , prägt euch siir ewige Zeilen
die Abgeordneten und Parteien ei », welche sich
hinter diesen Schcmdantmg stellen !

Der linke Kurs in

Rußland .
Von Pater Gar w h.

Der linke Kurs in Rußland dauert an . ' Jost
jeder Tag bringt neue Maßnahmen mit sich , die
die verhäiignisvollc krirgskoiniiuinistische Politik
von 1918 —20 in Erinnerung bringen . Aus dem

altbolschewistischcn Arsenal werden die verroste «
ten Massen eilig hervorgeholt . Die Parteimehr¬
heit unter Statins Führung rüstet sich zum
Feldzug gegen die Nep ( d. ck neue ökonomische
Politik ) .

Freilich winde der linke Kurs ans dem
In . Parteitag der . K. P. d. S . U. als ein Frak -
tronömaiivver gedacht , um der Parteioppositio »
den Bode » zu entreiße ». Es g»rlt dabei nicht mit
der russischen » sondern auch — wie e « die

jüngste Plenarsitzung der Koiiiiiiiinistcn gezeigt
hatte — der ausländischen Opposition .
Tic Kapitnlieruiig Sinowjews , Kameneive und

vor kurzem PsatakowS tvnrde bekanntlich gerade
mit dem Hinweis ans den durch die Mrrteimehr »
halt eingeschlagenen linken Kurs moiiviert . Aver
bald stellte eS sicti heraus , daß der linke Knr -s
keine vorübergehende Episode sei, daß er seine
eigene Logik bat und daß er sich weit über

die Grenze eines FraltioiiSmaiiövcrs entwickelt

hat . Dieser , gewissermaßen imcrwartctcn Em

wicklnng liegen tiefe sozialwirtschaftlickic Ursachen

zugrunde .
Der verztveifelte Fraktionskampf , der mit

der endgültige » Niederlage der Opposition
endete , war . bekanntlich mehr als ein Ringen der

bolschctvisiische » Führer um die Macht . Ihm

zugrunde lagen zunehniende wirtschastlickx '
Schwierigkeiten und soziale Kräftcvcrschicbnn
gen in Stadt und Land . Gewiß tvar da- . > links

louuministische Mirtfchastspregranim der Oppo
sition rein ntopislischer Natur . Aber es spiegelte
dock die trostlose Sackgasse , in die die sowjeiistische
Wirtschaftspolitik geraten ist . Tie Opposition hat
die heranziehende Mirtschastskrise vorausgesagt
und gleichreitig die sozialen Gefahren der bisbe

rigeii Wirlschastspolnil der Partei signalisiert .
Als die Mirtschoft - Mrife gleich nach der Er

Icdigiiitg der Opposition ausbrach , wurde es klar ,

daß es aus der Sackgasse nur zwei Austrvgc
gibt : entweder die „ Nep " zu erweitern und die

lommunistische WirlschasiSpolitik , tvenn auch »irr

zum Teil , aiifzugetren , oder dagegen den erprob
ten » nd gewöhnliche « linken Knrs Anzuschlagen .
Unter de » gegebene » Parleiverl - ällnisjen war es
nur begreiflich »rrd folgerichtig , baß Statin ,
der „ D » ce " , Sotvjetrnßlaiids , das linke Frak
tionsinanöver in einen andauernden Linkskurs

umgewandelt tat . Ob damit dir akute Wirt

fchastskrise überwunden tverde » kann , scheint ,
mehr a ! s zrrx' isclhast zrr sein . Taß aber der ringe
schlagcne linke Kurs die Wirtschaftskrise
in eine neue und viel gefährlichere politische
K r i s t verwandeln wird , die sich bereits nicht
da oben im Kreml , sondern aus dem stachen Land

abspielen wird , niilerliegt schon jcbl keinem

Zweifel . . .
Tic Wirlsthastskrise in Dowjctrußland ist,

zum Unterschied von den gewöhnlichen kapital ! ,
stische » Staate » , keine Krise der Uebcrproduktio »,
vielmehr eine Krise der U » I e r p r o d u U
t i o » . Tic kapitalistische Wirtschast kannte

solche Krisen der Unterproduktion nur in der

Kriegs und Nachkriegszeit . BckanMlich führten
derartige Krise » auch in den kapitalistischen Staa
ten zur Ztvaiigstvirtschast , die als KriegSsozialiS
m» § getauft tvnrde . Taß die bolschewistische
Wirtschaft zehn Jahre nach dem Weltkriege und
acht Jalire nach dem Bürgerkriege eine Unterpro
dnktionskrise durchmachen muß , beweist am
grellste », N. ifz der bolschewistische StaatSkapita -
lismns als WirtschaftSstistcm gänzlich versagt .
Und wenn die Bolsck ) ewisten tvieder zur über -
mäßigen Ansdehiinng der Zwangswirtschaft
greisen , so betone » sie damit nicht de » Erfolg
ihres angeblich „sozialistischen " AufbanS , son
der » nufach das Versage » ihres staatSkapitali -
stische » MirtlchaftsshsteniS .

Die gegenwärtige Wirtschaftskrise sich
zuerst i » der Form cincS G c t r c ! d e st r c i k S
der Bauern offenbart . Die Bauern tvcigrrn
sich , ihr t ^ecreide dem monopolistischen Käuzer ,
dem Staate , zu spaßliast winzigen Preisen zu
verkaufe », um nachher die mangelhaften Erzeug
nisse der Staatsintnistrie iiiigemcin teuer zu be
- ahle » und dabei mxi > an Warenhunger zu leiden .
Die Bolschetviste » ( »ecilte » sich , zu de » Ztvangs -
Mitteln zu greife », » m die staatliche lKetwidc
besckwfsung zu sichern . Nur mit Mitteln der
Staatsgewalt ist eS ihnen gelungen , die eigen -
artige „passive Resistenz " der Bauernschaft zu
brechen .
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Was bedeute ! ober diese Dat ' ack ? Nur eins
— daß auf dein » er male » ökvneniisckicn

Wege der WarennMIansch zwischen Staat und

Land , zwiscl >en der verstaatlichten Industrie und

den SS Millionen Prikten Banern »virtsck ) aste »
nicht stattsinden kann . B! it anderen Worten lecht
es , das ; das bolschewistische Wirtschaftssystem sich

nicht vom rein ökonomischen Standpunkt beivah -
rrn kann .

Aber unter den gcgckne » Umständen kön -

neu d: e polizeilichen und zUKingswirlschaftlichen
Mittel nur vorübergclcnde Erfolge zeitigen .
3Ji : t Hilfe der rohe » ( Gewalt ist ee den Bolschewik
sten ztvar gelungen , die Getreidebeschaffung ge

»visserinaßcn . » sichern. Aber die Bauer » droben ,

diese kriegskommunistische , . H,rndels " - N! ctbode
mit der Verringerung der Saätenflüchc zu bc
antworten . Und die Towsetregiening vecilt sich,

diesem verlängnisvvllcn Abtvehrinittel der

Bauernsc ! >asl mit neuen Zivangsmaßnabmen zu «

vorzukommen , um die Besäung der Felder im

kommenden Frühling zu sichern .
Eine ZlvangSnal » ! « zieht eine andere

nach sich. Schon ist der „bauernsrenndlichc "
BolkskontNiissär für Landwirtsclxist , Zmirnow .

durch den linksgerichteten Knbjak ersetzt , der in

seiner Programnirede die „Kollcktiv : siertlng der

Landwirtschaft " als die nächste Aufgabe seiner

Politik verkündet bat . Schon ist ein Diktator für
die Besäungskampagn « Zurupa ernannt .

Echan wird die Schnclljnstiz und Staatspolizei
gegen die Bauern mobilisiert und taufende
Bauern füllen die fürchterlichen Kellern der

GPU .
Nur äußerlich richtet sich der linke Kurs

gegen die „. thlloti " , d. b. gegen die bemittelten

Bauern , In Wirklichkeit treffen die neuesten

kriegskomninnistischcn Maßnahmen die ganze
Bauernschaft . Ter linke Kurs drobt immer nicbr ,

sich in einen Feldzug gegen die gesamte
Bauernschaft zu verwandeln . Tic Bolschc -
Witten bemühen sich sinnlos , den Bürgerkriegs >

geift auf dem flachen Lande wieder anzuzünden .
Tic Torfarmnt und die Mittelbauern werden ^gc
gen die Kulaki mifgcbedt . Mag dies zum Teil

auch gelingen . Tas wird aber gleich Verhängnis -
vollste Folge » ^itigen und zum neuen Zerfall
der Landwirtschaft und damit der Industrie , der

Finanzen , der Währung unabwendbar führen .
Und doch, wird dieser Feldzug letzten Endes zur
Vereinigung aller schichte » der Bauernschaft

gegen die Stadt , gegen die Sowjetmacht , gegen
die Arbeiterklasse führe » , in bereu Namen die

bolschewistische Genxrltberrschaft und sinnlose
Wirtschxzstspolrtik ausgeführt »verde ». Tas ist das
neueste Verbrechen , das die Bolschcwisten an der

russischen Arbeiterklasse begeben .
Ter linke Kurs in itabt und Land bat

schon den auch sonst engen wirtschaftliche » Spiel
raunt der Ntp stark verengt . Tic Verhältnis -

mäßige Stabilität des WirtschastlcbenS , die seit
1921 eingetreten ist , ist wieder erschüttert . Alle ?

ist wieder in Schwanken geraten . Tie Unsicherbeit
und die Verzweiflung erfassen wieder die breite

sten Massen m Stadl und Land . Ter Schrei «ach
Ordnung und Stabilität besonders auf dem

flachen Lande immer lauter . Tamn wird aber
die Stimmung unter der Bauernschaft ungemein
verstärkt , die für einen boi ' apartischcn Staats

streich hinter den geheiligten Mauern vom Kreml

günstig und anspornend sein lvird . ES ist auch
mit der Möglichkeit von Bauernaufständen zu
rechnen , wenn der linke Kurs andauern lvird .

Auf diese Weise hervorbeschwören die Bolschc -
Wiste » selbst dir Geister » die sie zu meistern nicht
imstande sind . . .

Ter linke Kurs wird nicht nur die Wirt

schaiÄichen und politischen Schwierigkeiten in

Stecht und Land steigern , sondern auch bo »

Fraktionskampf innerhalb der herrschenden Bar

tei aufs neue enthüben . Ter . . tvebtt " Flügel de ®

SicgcrSbwcks ( RvkowKrilmin . Peiwtvkti ) scheint ,
die Gc ' ahoen des linken Kurses für sie Partei
dil . atur zu versieben . Insofern aber auch diese

Gruppe der holstkivistischen Führer , gleich
S' . alm und Trvtzii , mit beiden Füßen aus dem

Boden der Diktatur steht , ist kein Austveg auS

der Sackgasse inöglich . L. ' ur die demokratische
Uekrwindnng der l ' olschc>vistisck)cn Tiktatur

kann Nußland von neuen . Heimsuchungen und

das russische Proletariat von neuen Enttäusch ««-

gen retten .

E' « e BleeteWOe St . Gstthllrd .
Gens , lg Marz . Der B öl ke rb u n dra t Hai

Heine »actzniiiiag in einer Viertelstunde die

zweite Etappe ie nee Eingreifens im St Goiihatdcr
IwIiä ' i . faU erledigt Ter bolländi »ctzc Delegierte
Baelaeris vctiae den Botbericht des DreierkomiiccK .
in dein es beißt :

Die Aus ' chiißmiialeder haben entweder gelon -
der ! oder gemeiniam in nichtctcii langen Beraum -

gen die dem Na : vorgelegten Dokumente geprüft
Ihre Meinung acht dabin daß der Zw ichcnfall ,
um den es sich handelt jegliche Ausmcrk ' amlcii des
BölkerbnndrateS erheischt , und sie sind sich dessen l>e-

w. ß : daß dct Z iv i i äi c n > a l l so vollkom¬
men aufgeklärt werden m u ß. wie es
nur unter Anwendung aller g e i g n e t e n
Mittel möglich i st Die M tglicdcr konstatier
icn . daß sie. um dem Rate den abverlangten Be¬
richt vorlegen zu können , nachträgliche Auf -
klär nn gen über verlch ' cdcne Punkte erhallen
müssen Unier anderem müssen von der unga¬
rischen Regierung Aufklärungen v- rlangt
Werden , welche erst nach längerer Zeil gegeben wer
den können .

Tas Komiice wich gegebenenfalls die ihm vom
Rate in der Resolution erteilten Nech' . e zur Anwen
duna bringen , technische Erpcricn . de dem
Völkerbund entnonmicn werden , zu befragen ,
welche an Ort und Stelle selbst ein -
>' ondi werden können , ' all « da » Komitee die

Durchführung einer Unterstichnng als geeignet an -
erkennt . Das Komitee wi ' d in einer wc leren Sit -

zung die Tokuinenie . die ihm zugehen werden ,
prükcn und will lernen Bericht dem Völkerbund '
rate vor ferner Innilelkion erstatten TaS
Komitee bat in seinen vorkänkiaen Beratungen auch
die Frage geprüft , welche SichernngSmaß -

i uwr . ' - i ■■aoocjyya

tt a b tu e n in ähnlickzen Fällen , wie es der heutige
ist. getroffen werde » könne tt, und behält

sich das Recht vor . auf die Frage in dem o » den

Rai ;tt erstattenden Bericht znrnckztikominen .

Aach Berlclung dieses Berichtes nabcn die an -

wclendcn Delegierten der Kleinen Euienlc - Staaten

und Ungarns kurze Erklärungen ab.

Ter tschechische Gesandte Dr . B e v c r k a

crlläric »nlei anderem :

„ Ich betrachte es als Ehre , abermals hervor ,

zuheben . daß es das allgemeine Interesse mar , das

mette Regierung veranlaß «! , die vom illate für

ähnliche Fälle , wie es der heutige ist . getroffene
Entläwidung anzuwenden Es >va> im allgemeinen
Interesse daß dieser Zwischettsttll geklärt werde

Ter Ausschuß des Rates tu » sich, wie >v r an ?

dem Munde lcineS Vorsitzenden hören , dielen Gc -

sichtSvunkl zu eigen gemacht Ich beqre fe. daß der

S' . of! und die von der nngartsthen Regierung vor -
oelenten Dokumente zu kompliziert lind um sie in

einer verhältnismäßig kurzen Zeit »riifen zu kön

nett , ttm lo mehr , als bedeniendc Lücken : n diese »
T" k » n >entcn aukgcküllt werden müssen Ich er -
ackite es als loanctz daß dem Att - Mchnsse des Rates
die nolweudiaen Vollmachleu gegeben werden , um
die Entscheidung tresien tu können sobald er eaula

cognila . d i bei voller Kenntnis der Tinge , dies

wird tut « könne «« Ick « h° n überzeugt , daß der Aus

kchrß diest Prüfung kortsttzen und doß er kein

B! i l t e l das ihm der Rat z » r P c r s ü -

a u n g st e l l i und das geeignet w ä r«. : c

Frage in allen ihren Einzelheiten

; «I klären , b c i « e ! > c lassen wird . "

Ter Vorsitzende erklärte de » Bericht des AuS -

schpsses für angeno in in c n.

ZnZakid .
„ Mekir Liebe ! "

Do; , klerikale Isägerndorfer „ Volk " beschäf¬
tigt sich in einem Leitartikel mit dem svz' al st . lchen
„ Schrei » ach der Macht " Die Ansenianders ' . ' tznng
lvird in geschmackvoller Weise durch folgende Be -

mcrkung eingeleitet :
,, -L>etile ist sie «die Sozialdemokratie ) in ganz

Mitteleuropa aus ihren Machtstellungen verdrängt
und fristet vom trockenen Broic der

Opposition ihr Dasei », nachdem sie sich lau

gcr als ein halbes Jahrzehnt an den fetten ;
Frühstüacn der : » e a i c r u, » g s s ch n s -

sei » sau gegessen lzatie . Wer aber einmal g c-
iv o h n I war , Braten zu essen, dem ist trockenes
Brot ein Greuel , besonders tveun sein ganzes j
Sinnen und Tenkcn auf rein irdische «
Dinge eingestellt ist , tvie bei den Sozialdemolra >

: en. Kein Wunder also , wenn man in diesem La - j
gcr alles daransetzt , um wieder zur Macht zu ;
kommen . "

Tas mit den fetten Rogiernngsschüsseln , um :

nicht geradezu Knödel zu sagen , haben diel

Christlichsozialen ivvhl aus ihrer eigenen Er - «

fahrung ? Sie pflegen uns ja immer nach sich;
zu beurteilen , und da bei ihnen eine jahrzehnte¬
lange Teilnahme an der Macht nur ans etn Jahr !
fünf ' durch das trockene Brot der Opposition ab

gelost wurde , sind sie ohne Zweifel berufen , über

das Gefühl , das eine von der Krippe gestoßene
Partei hat . Auskunft zu geben . Wir verwahren
uns nur dagegen , daß dw Regungen einer tlerka -
lcn Minister , oder Laka eiifcele auch zum Maß¬
stab . ' unserer volitischcn Absichten genmcht wer¬
den . Ter Artikel wird aber eigentlich interessant
erst zum Schlüsse . Ta entring ! sich nämlich dem

sollst so sicgcSsichcrcn kler - kalen Pol ' ' iker . nachdem
er vorher „ nachgewiesen " ba ' , daß die Sozial -
deniokratie nirgends die Macht erobern könne ,
doch folgender Schrei :

„ Sollen wir zusehen , wie die Arbeiterschuft
nicht nur politisch und wirtschaftlich verelendet ,
sondern auch noch seelisch völlig bankerott toird ?
Nein ! Das können und dürfen wir nicht ! Hör -
wen » vir hinein in den P u l s j a> l a g
unserer Z e i t, wir Ivcrden mitten im Wüten
d e S Hasses und der Sucht nach Zerstörung
den lauten Ruf nach „ Mehr Lieb c"
hören . Unsere Ausgabe ist c s, diese
Lieb « zu bringen . Nicht nur zu künden ,
sondern zu In » ! Wollen wir ganze Christen
sein , mlisscn wir auch dem sozialen Pro -
gram in e des Christcntnniö zur Verwirklichung
verhelfen ! Also , an die Arbeit ! "

An die Arbeit ! Die christlichsoziale Par¬
tei (Kit die Erfüllung dieser entschiedenen Parole
ja schon vorweggenommen .

Mohr Liebe ! — hat nicht die christlichsoziale
Pariei , in Liebe zum Volke zum Arbeiter auf¬
gehend . die Zölle beschlossen , die uns die Lebens -
mittel um zehn bis zwanzig Prozent verteuert
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haben ? . Hat sie nicht die Steuerreform Ge .

seh werden lassen , damit den Arbeiter » die Steuer

von den Lnhnkrcnzern abgezogen werde , hat sie

nicht für die Arbcilcrsöhnc die Militär ,

dienst zeit verlängert ? Baut sie nicht den
M ie l e r sch u h a b und erpreßt so den Arbeitern
kaum tragbare Summen für das elende Obdach ?
Werden nicht Hunderttausende aus der Sozial .

Versicherung hinausgeworfen ?
Alle « aus Lieb « !

Den Pnlsschlag unserer Zeit wollt ihr ab .

horchen ? Lest die Listen der Selbstmörder , lest die

I ) evich ' ssaalrnbrikcit , lest die Lohntabellen und

vergleicht sie mit den Jahresberichten der Aktien -

aesellschaften ! Lest , wie es den Arbeitern in den

Bergarbeiterdör - fern , im Erzgebirge , im Böhmer -
tvald acht , und vergleicht damit die Ballberichlc
des „ Prager Tagblatt " ! Sch ' Euch die Folgen
einer zweijährigen Bürgerblvckpoulil an , die

wachsende Verelendung auf der eine » den ivach -
senden Reichtum auf der anderen Seite !

Mehr Liebe ! Verkündet eS nur , aber

seht, daß ihr mit dem - Herr » Seipel „ich- in

Konflikt kommt , dessen Parole ganz anders laute ! :
Keine Milde ! Angesichts der nennza ermor¬
deten Wiener Arbeiter , der niedergeschossenen
Frauen und Kinder gesprochen , wird das Wort
Seipels all euer heuchlerisches Bekenntnis zum
„ Christentum der Tat " über ' önen und bei der Ab -

rechnung mit euch, die ihr mehr L' ebe verlangt ,
aber stets mehr . Haß säet , wird es auch unsere
Parole werden : Keine Milde für die
Blutsauger des Volkes !

Gsmeinsame Protestversammwng
in Troppau .

Freitag abends fand im größten Saale Trop .
paus eine gemeinsame Proicslversainmlnng der
deutschen und tschechischen Soz . aldemvk . alen statt ,
die sich gegen die von der tschechisch - deutsche » Biir -
grrregiermlg neuerlich geplanten Attentate aus die
arbeitenden Schichten wandte . Tschechische Re -
ferate erstatteten , leblfaft aklamiert . Senator Ge «
uossc Witt und Abg . P r o k e 5. In deutscher
Sprache referierte Abg . Genosse Heeg c r , der
insbesondere mit den deutsche » Regierungs , ar -
teieu scharfe Abrechnung hielt . In fast ciiistündi -
ger Ausführung zeigte Genosse Heeger — oft von
Z,nstin »»iing unterbrochen — ans , welch arveiicr -
feindliche Stellung soivotzl die Christlichsoz - alen als
auch die Cletverbeparieilcr — nicht zu reden von
den Agrariern — bei jeder sich ihnen bielenden
Gelegenheit einnehme » . Ausführlich beschäsi ' gle
sich der Redner mit den neuesten Absichten der

Bürgerregierung : Verschlechterung der Sozialver¬
sicherung , neuerlicher Ablxtn des MielerjchutzeS .
Seine mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Aussnhrnngen schloß Geit . Hccgcr mit der Auf -
Forderung , die Antwort dem reaktionären , ohne
icdc soziale Einsicht regierenden geeinten Bürger -
tum bei den kominciiden Wahlen zu gebe »: Gegen
das geeinigte Bürgertum , das geeinte werktäi ge
Volk ! Einhellig wurde dann eine von den Vor -

sitzenden der eindrucksvollen Versammlung (*>> o I b
uiid Jurek verlesene Resolution , die sich veson «
derS gegen die Verschlechterung der Sozalver -
sichcruttg tvcndet , angenommen . Ter Versuch
eines K o m »i u n i st e n, die einmütige Ver -

sammlnng zum Tnininclpsatz seiner Phrasen zu
machen , mißlang .

Tie Ktanlenversicherung der Pr ' vatangcstell -
ten . Die mit der Ausarbeitung dieses Gesetzes dc-
irautc Subkommission beschloß nach einer Mcl -

dllng der PTTA . keine » eigenen Verband der

. ' crankcilversichertlngcn zu errichten , sondern zu bc-

antragen , daß die Llnfsicht über die Heilpflege Zivi -
scheu dem allgemeinen Penstonsinslitut und den

einzelnen Bezirkskrankenkassen aufgeteilt werde .
Tas ganze Elaborat ist bereits fertig und wird

demnächst dem Fürsorgeministerium übergeben .

H5> Ibylus .
Der Roman eines Revolut ons - SIbenteurers

von

Alexej Tolstoj .

„ Ja ! " antwortete nian kurz und bündig
hinter der . Kerze. Diese « Gespräch interessierte
Semjon Itvanowitsch derart , daß er seine Rase
unvorsichtigerwcise noch um ein Stück weiter

vorschob . Bei dem entstandeilen Geräusch drcli ! «
sich der Gouverneur plötzlich herum und packte
Semjon Itvanowitsch fluchend beim Kragen .

Njewsörow kreischt «. Der Gast des Gouver -
ncilrs erhob sich rasch, das Licht der Kerze fiel
gerade ans ihn — es war derselbe schöne junge
Mann mit den blauen Auge » , der Njcwsorotv
soviel Angst eingejagt hatte .

„ Sehr gut, " sagte er , „ wir haben mit Ihnen
zu spreche »' - "

Und er führt « Semion Itvanotvitsch weit
vor ans die Nase des Tampscrs , dortbin , wo
die Anker tage » . mit ihren vom Tan nassen
Ketten , und wo die schtvarze Kante des Vorder -
stevens unveränderlich gegen Westen strebte .

»

„ Mein tstame ist Prilnkow, " sagte der junge
Mann , „ tvenn ich mich nicht irre , lxtk ich daö

Vergnügen mit Semjo » Itvanotvitsch Rjelvso -
roto — nach dem Paß Simon Nawsaraki " . —

Njetvsoroiv lies das Wasser im Munde zusam -
wen , er >var nnfäbig zu antworten . „ Sic baben
der Freiwilligen Gegenspionage wichtige Dienste
erwiese ». Außerdem babcn Sie das Protrkvll
über die Hinrichtung des Grafen Schamborin mit
unterzeichnet . Man T<it Sic als fähigen und . ' er -
trauenswnrdigcn Menschen kennengelernt . .

. . Entschnldiaen Sie Herr Vr' siikotv , eigent¬
lich ist mehr das Handelsfach mein Fall .

„ Es tvird auch die Zeit wiederkommen , ber
ehrter Semjon Iwanvwitsch , wo Sie die Mög -
tichkeil haben werden , Ihren Privritangelegen -
l eiten nachzugehen . Jetzt aber gehört Ihr Leben

Gott , dem Zaren und dem Vaterland ! Ach ,
Väterchen , widersprechen Sic nicht , das wäre

zwecklos ! Mir einem Wort : Ihre Bereitschaft ,
sich meinen Anordnungen zu fügen und zu
sch —w—c —i —fl —c —u , wie daö Grab — ver¬

standen ? " Prilnkow näherte Semjon Jwano -
witsch seine eisigen , furchtbaren Augen . „Sie ,
mein Teurer , waren bis zum Jahre 191 . 7 in
einem Tra »sportbüro angestellt . Sic haben einen

Antiquitätenhändler ermordet und beraubt , eine »

englischen Untertan . . . schweigen Sie , sage ich!
. . . Haben wiederholt Ihren Familiennamen
geändert . . . Sic haben in der Bande des Ata -

man Engel als Kassierer gedient . . . All dies ist
vollkommen genügend , um Sie im erstbesten
Hafen , der unter englischem Kommando steht ,
aufhängen zu lassen . . . Außerdem stehen Sic

ans der Liste der Gegenspione und sind mir nn -

mittelbar untergeordnet . . . Genügt Ihnen das ? "

„ Es genügt mir, " sagte der unglückselige
Seinjon Iwanvwitsch . Er sah nur ein paar

Zentimeter vor seiner Nase d«e erbarmungslosen
Augen . „ Sollte es möglich sein — Ibhkns ? "
dachte er . und seine Füße wurden schwach . Der

Kops drehte sich, und er hörte die langsamen ,
deutlich gesprochenen Wortci

„ Haben Sie den Passagier am obersten Teck

gesehen ? Haben Sie sich ihn gut angesehen ? Tas

ist Bursteiil , der gefährliche Revolutionär . Sic

»verde » init ihm gemeinsam ans Land steigen .
Tie »verde » hinter ihm her sein . Wenn er »»»Vor¬

sicht ' g wird und nicht genügend auf seine körper -
lichc Sicherheit bedacht ist , »verde » Sie ihn er¬

ledigen ! Die Waffe »verde » Sie bei der La » -

dring bekomm « » . Ich gebe Ihnen zloei Wochen
Frist . Wenn Sie erwischt werden sollten , »verde »
»vir unser möglichstes tun , nm Sie zu retten .

Sollte » Sic es sich aber einfallen lassen , über¬
flüssige ? Zeug zu schwatzen — werden Sie un¬
bedingt aufgelchngt . Klar ? Es gibt nichts mehr
zu fragen . . . "

Plötzlich »vandtc sich Prilukotv um > md glitt
geräuschlos , in gebückter - Haltung , unter die An -
kcrtviude .

Teva , die Theosophin , näherte sich, in eine
Decke gehüllt , Semjon Itvanotvitsch : „ Noch
ein Bruder im Geiste schläft nicht ! " begann sie
mit nächtlicher Stimme — „ich habe Sie von
» veitem gefühlt . . . Man kann den Sterncnhim -
mel nicht ohne Erregung betrachten . Liegen doch
dort unsere zukünftigen Heimat «« . In Millionen
von Jahrhunderten wandern wir von einem
Stern ans den anderen , Bruder , ich fühle Vor -
nauen zu Ihnen ! Ich »vill den Vorhang des Ge -
heinrnisses ein »venrg lüften . Sehen Sic hier bei -

spielstveise auf den Nordkranz . .
Die Theosophin streckte den Arm aus — die

Decke glitt von ihren Schultern . Samson Jwa -
notvitsch , der sich in einem Zustande völliger
l ' öeistrsverworrenlxit und Einschüchterung de -

fand , begann die Sterne zu betrachten und

lauschte lange der geheimnisvollen Erzählung
Devos über Metamorphose « und darüber , daß
ursprünglich alle Menschen , darunter auch sie und

Seinjon Jivanoivitsch , ans der Sonne als Pflan -
zcn gelebt haben — mit dem Kopf nach unten
und den Beinen nach oben . Njetvsorow begann
es schließlich »virklich im Kopf ganz »virr zu
»verde «, so groß tvar die Zahl der Eindri ' lckc die -

ser Nacht . . .
Ans beut Oberdeck , unbeweglich und düster ,

stand , mit leuchtenden Augen , die gebengte Ge -

stalt des Revolutionärs . Weiß der Teufel , »vas
er von dort oben beobachtete : die Sterne , das
schwache Leuchten der Meeresfluten , die sich zu
beiden Seiten des Tanipfers teilten — oder dl «

nächtlichen Gespräche an Bord .

Sehr früh morgens krochen alle Beivohuer
aus den Kielräumen . Die Maschinen standen still .
Ter Tampfer hatte Anler gelvorfen . Persennin -
gen . Teck , Koffer , Geländer — alles war vom
Nebel naß . Selbst die Mäste Iva reu nur bis zur
Hälfte sichtbar .

Aber mit der Zeit traten rechts , sehr weit ,
»vie es schien , hoch oben ora »rgefarbigc Flächen
hervor , Rechtecke , die aussahen >vic aufgespannte
Stofftächen . Drin brannten kleine Büschel gläser
»icr Lichter . Die Flächen kletterten höher , eine
über die andere . Es waren die vielstöckigeii
Häuser von Pera .

Die » varmc Sonne stieg hoch. Der Nebclvor -
hang wurde imnier dünner . Links traten hell¬
blau . »vi « der Nebel , die leichten Konturen von
Stambul krvor — die Minarette , die in der
Luft hängende Kuppel der Agio Sofia , die

Aioschee von Snlejmann , pyramidale Pappel »,
die quadratischen Türme des alten Byzemz . Am
nassen Geländer sprach man : „ Ach , »vie schön,
Wanja , sieh doch ! "

« Clenau so »vi « auf den Zigarettenschachteln .
Man kann sogar alles Nnedererkennen ! "

„ Da haben Sie Zarigrad ! ») Servns ! Ange¬
langt ! "

„ Schon »väve eS, tvenn man da de » - Halb
mond herunternehmen könnt « . . . und an seiner
Stelle — ein Kreitz . . . Ach, da haben wir »viedcr
ettvas versäumt . . . "

. fSxit macht nichts . Wir trotten tvarten . Es

läuft uns nicht davon ! "
„ Man sagt , d « Türken seien schrecklich

schlveinige Kerle ? " . iM
„ Ganz im Gegenteil — die edelste Nation !
„ Und heute » verde « wir saufen, meine

Herren ! . . . "

*) Altrnsflschcr Ausdruck für Konstantinopel .

(Fortsetzung folgt . )
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Nrlnderungen in der Regierung ?
Svehla , TngliS » nd Perontka sollen zurücktreten .

Sck^' n seit einiger Zeit sini > in Prag Gerüchte
verbreitet , daß es innerhalb der Regrernna m
gewissen Verandcriliigen komnien irierde Mini -
stcrpräsidciil Svchla soll wieder von seinem
Leiden befallen sein , das sich merkwürdigerweise
immer dann einstellt , wenn im Schöße der Re -
merungSloalltion Schwierigkeiten entstehen Tas
Gerücht von einem Rücktritt SvchlaL schien jedoch
dadurch denicnlicrt worden zu sein , das , dieser
Tage Svehla wieder im Amte erschien und dem
Präsidenten Masaryk an dessen 78 . Gcbur : Stag
persönlich die Gluckwnnsck>e der Regierung über "
brachte . Nun nieldcl jedoch daü „ Pravo Lid » "
gestern , daß der Ministerpräsident am Freitag
abermals ernstlich erkrankt ist und nach Hostivas -
überführt werden mußte . Ter Ministerpräsident
hält « nur deswegen versucht , sein ? lmi ivicdcr zu
übernehmen , tvcik die Verhältnisse , die innerhalb
der Regierung unter der Führung des Slellver -
ttclers des Ministerpräsidenten , des Ministers
gramek . entstanden waren , ein Ende des Prodi ,
sorium « des Regierena des Prälaten erforderten .
Im Falle Svehla längere Zeit krank sein sollte ,
dürfte er als Regierungschef zurücktreten und
durch einen anderen Führer der Agrarparlci er¬
setzt werden . Als aussichtsreichste Kandidaten für
die Rochfoloefchaft SvehlaS werden Abgeordneter
Dr . ? i S t o v f k y, UntcrrichtSminister Dr .
Hodia und der Präsiden , des Abgeordneten .
Hauses Malhpctr genannt . Gleichzeitig damit
werde eine gewisse Rekonstruktion der Regierung
vorgenommen werden , die freilich Politisch keine

Bedeutung haben soll . Die „ Lidovö Noviny " bc -
richten da , daß an der Börse Gerüchte über den
Rücktritt des FinanzininistcrS Dr . E n g l i 5 ver -
breitet sind . Auch davon wird seit einiger Zeit
gesprochen und es tverdeit da als Ursachen des
Rücktrittes des Finanzministers Differenzen ange -
führt , die dieser mit der Agrarparlei hat . Als

Nachfolger des Finanzministers wird der jetzige
Bizcgouvcrncnr der Nationalbank , Professor Dr .
Brdlik . gcnannt , der schon einmal , und zwar
in der ersten Regierung eeriiy , Minister gewesen
ist und der der Theoretiker der Aararpartei und

ihr Exponent in der Nationalbank ist . Gleichzeitig
sollen die Wünsche der Nationaldcinokraicn er .

füllt werden , die , obwohl sie der RegiernngSinchr -
heit angehören , in der Regierung offiziell nicht
vertreten sind . Sic solle » das Handelsministerium
erhallen . daS gegenwärtig von dem Beamten Dr .

Perontka verwaltet wird . Zum Nachfolger Peront¬
ka S sollte ursprünglich Abgeordneter Dr . Matou -
öel ernannt werden , dessen Ernennung aber mit

Rücksicht darauf , das , er im Vorjahr im Abge -
vrdneienhcmje die Tätigkeit des gegenwärtigen
ÄiißenministerS scharf kritisiert hat , unterblieb .
Es dürste also Handelsminister Abgeordneter
Ina . Roväl werden , der dieses Amt schon
mchreremalS bekleidet hat .

Die Plenarsitzung des Senates tritt Dien S-

tag . den 13 . März , um 4 Uhr nachmittags zu .

lammen . Auf der Tagesordnung stehen : 1. Bericht

des sozialpolitischen Aussclchisirs zum Beschluß des

Abgeordnetenhauses betreffend den Regierung « ,

antrag zu in Gesetze über den Sckmtz de » heimischen

Arbcitsmarktcs ; 2. Antrag auf verkürztes Bcr -

sahrcn des Regicrungsantrages zum Gesetz über

de » Schutz des heimischen Arbeitsmarklcs ;
3. Zweite Lesung des Berichtes des Budget , und

verfassungsrechtlichen Ausschusses über den Bc .

Ichlitß des Abgeordnetenhauses zum RegiernngS -

antrag betreffend das Gesetz über die Uebcrnahinc
der VorkriegSschuIdeiiversicherung ; 1. Forlsctzung
der Debatte über die Erklärung deS Ministers für

öffentliche Arbeiten ; ä. Mitteilungen des Ber .

sassnngsrechtlichcn Ausschusses zum Antrag des

Abgeordnetenhauses betreffend dcil Gesctzaulrag ,
laut uiclchcm eine Neuorganisation der Kreis -

g- richtc in Pisck und Pilsen für die nächste Zeit

geplant wird . Die Vorsläudekonscreiiz des Senates

und die Klubobmänncrkonserenz finden gleichfalls

Dienstag , den 13 . März , nm halb 1 Uhr , statt .

Der Ausstand im Ira ? .
England setzt alle . «raste zur NIedermetzclung ein .

London , IN . März . „ Maring Post " berichtet
aus Basra : Bei den Unruhen an der sndwest -
lich -n Grenze des Irak bände t es sich anscheinend
diesmal um etwas Ernsteres als um die

übl chr „ Raubzüge einzelner Stämme . Dank der

britischm Lu' tstreilkräsle werde » jedoch die ^ pera -
«Ionen seht weit in die Wüste getragen und die

lsßbafle Landbevölkerung des Irak kann deshalb

einstweilen au ihren Wohnstäitcn verbleibe ». Fast
alle Geschwader der b r t i sch c n L u ft -

nreiikräfte sind eingesetzt . Operations -
J*f>ä ist Nr in Chalcöa . Einige indische

Dnipvcn wurden vor kurzem nach Schaibah ver -

«rgt . dagegen bleiben die Truppen des Irak auch
sttzt noch in ihren Garnisonen . Ein b r l t i ich e s

? ^ ng zc n g wurde a bge sch o sse n. Es ge -
>° ng deni Führer , es in Brand zu stecken, bevor
« selbst erschossen wurde . Seine Leiche wurde
ban eiiieni anderen Flugzeug nach Basra gc -
6ta *t . Ei, , anderer Flieger wurde unter auf -

Agenden Begleitumständen gerettet . Sein F »g >

^ug wurde abgeschossen , zwei andcre Flugzeuge
wndeixn ober an seiner Seite , und er entkam an

j ®°td des einen der h nznge ' omencn Aeroplane .

britisch? Kreuzer „ Emcrald " und zwer andere

? soweit besindlickie britishe Schisse haben Lan -

°»ngsabteiln »ge» ansgeschickt .

Wv ftchen die Totenschiillder ?
^' ^"s ^nzlcr gefallen sich j » den letzten

Ä ' ^der e . nn . ai j „ der Pose der Ehren -
rcttcr ^es deutschen Volkes . Der . . Tag " schüttet

über die deutsche » Svzialdemo .
,

lncil i » Töplitz mid Aussig am 3. und
Tanzunterhaltungen abgelösten wurden ,

f £ &1C Hakenlrenzler allein der

l • -T' !,91! l ücdacht hätte ». Wohl -
«„. ^5 ' 5 kritisierte » Unterl ) altungen
>vur >. cii »ich , durch die sozialdemokratische Partei ,
oder - einer Lokalorganisation , sondern in Töplitz
durch eine Gewerkschaft. i » Aussig durch den Ckisl -
Mut und daS Personal des „BolkShanscS " Vera » ,
stauet . ES zeigt die ganze Niederträchtigkeit der
>alcukreuzler , die aus den traurige » Ereignissen

sckxliulos ein politisches Ge .
schaft machen wollen , wen » ihr Blatt schreibt :
„ woselbst dir roten Genosse » a » den gleichen
Tagen , zur gleichen Stunde , i n R e d o n I e n

s k> r c q e i l c n N c g c r - u n d D i r » e » t ä n z c
schoben , z ^ o wage » die Aussiger Redakteure des
r . >rlc »krcuzlerl ' latteS zu schreibe », die stets dem
reaktionäre » Bürgcrparteicn die
Stange halten , die sich a »l 1. März
1919 und a n de n A ug » st ta gc » > n A u s sig
> m sicheren Hinter hall hielten ; so
wogt das Blatt einer Auch - Arbeiter • Partei zu
provoziere », das in einem Leitartikel am 18 . Ro .
vember 1919 verkündete : „ Unsere Partei ist be¬
rufen im nationalen und sozialen Kampf die
süiminippe zu sein für unser geliebtes B" If der
schaffenden Arbeit ! " , uwhrcnd die eigenen Partei -
slliiktionärc vorher und nachher ihre
Hauptaufgabe dariil erblickten
Zchulteran Schulter mit den ä r g st e u
A r b c i t c r s e i n d e n de » Lohnabbau , die
B e r sch lech t e r n n g e n der A r b e i t S v c r -
hält uissc bei den Gemei ndea rbe i -
lern zu betreiben ; so hctzi das Blatt einer

Der Konflikt in der deutschen
Metallindustrie .
Neuer Schiedsspruch .

Berlin , 19 . März . Die ncueiiigesetzic Schlich

tungskammcr hat in dem Konflikt in der Ber -
lincr Metallindustrie einen Schiedsspruch gefällt ,
wonach bis zum 30 . Juni 1928 ( längstens aber
bis zum Abschluß etiles Lohntarises ) nir die Fach¬
arbeiter und die Angelernten die Stunden ,
löhne u n d A k k o r d v c r d i c n st e der Werk -

zeugmachcr in den einzelnen Betrieben oder Bc -

triebSabtciluugcn mit dem Arbeiterrat unter Hin -
znzichnng von Vertretern der Werkzeugmacher
einer Nachprüfung ll il t c r z v g e n wer¬

den . Kommt keine Einigung zustande , wird eine

von den beiden Vcrtragsverbandc » eingesetzte pari -

tätischc Kommission die AkkordberechnniigSgruiid -
lagc für die einzeliien Werkzengmachergruppen fest -

setzen .
Der Manlektarifvertrcrg wird durch eine für

die Werkzeug >» acher geltende Anlage er -

gänzt , lvonach , soweit eine Kalkulation möglich ist ,
Arbeiten der Werkzeugmacher i » Akkord aufgeführt
werden können . Bei Streitigkeiten bat eine Koni -

Mission der Arbeitnehmer mit der Betriebsleitung

darüber zu verhandeln ob die Arbeit im Akkord

auszuführen und wie hoch der Akkord festzusetzen

ist. Kommt es nicht zu einer Einigung , so soll eine

von den beiderseitigen Verbänden zu ernennende

paritätische Kommission von je drei Fachvertreteru
endgültig entscheiden .

Die Arbeit wird zum kürzesten Termin ans

genvmmcn . Der Streik gilt nicht als

Unterbrechung d c s A r b e i t s v c r l> a l t -

» ifsc « im Sinne des Tarifvertrages . Maß¬

regelungen finden nicht st al l. Die Er -

närnngvfrist läuft bis 12 . März 1928 ,

10 Uhr vormittags .
*

Die Streikleitung lehnt ab .

Berlin , 10 . März . Die erweiterte Streik

lc l » ng des deutsche » Melallarbeiierverbaiides hat

den neuen Schiedsspruch des Schlichters heute

abend nach mehrstündiger Beratung abge ehm .

wcil die festgesetzte » Löhne nicht den Wünschen
der Werkzeugmacher entsprechen

Kallerlich - reaktionäre
Korrupttonisten .

Berlin , 10 . Marz . ( Eigenbericht . ) Aufsehen

erregte » vor einigen Wochen schwere Angriffe ,
die von sozialdcm' lratischen Provinziallandtags -
abgeordneten gegen die Verwaltung der

Provinz Brandenburg ge richte , wurden .

Bei der Provinz hat cn schwarzer Fonds

von » 00 . 000 Mark bestanden , der zu allen

möglichen Zwecken verwendet wurde . 36 . 000

Mark verschwanden durch U n t e r s ch l a g u »-

e n, große Summen ging : » durch U e b e r -

reife bei Käufen in die Taschen eines Ver -

wandten des Rechiuliigsdirektors . höheren Be -

amten wurden große Darlehen gewährt .
Unter dein Eindruck dieser Feststellungen wurde

eine Untersuchung c »geleitet , deren Ergebnisse
nun vorliege » und die durchaus die Feil -

st e l l u n g c u der Sozialdemokraten bc -

stätigcn und mit den gemachten Ergänzt »,gc » für

die Verwaltung einfach nieder -

schmetternd sind Die Einleitung der ge -

- - chtlichen Verfolgung ist sofort veranlaßt worden .

Die größten Unregelmäßigkeiten haben sich

bei der Auflassung einer Heilanstalt

gezeigt . Hier hat man in e h r a l s h » n de r t

Z i in m c r e i n r i ch t n n g n. Klavier e,

Pferde und Wagen und so weiter

direkt verschoben . Wofür Hundcrttaiiscndc

Partei , die einen Schier als hervorragenden
Funktionär in ihren Reihen hatte , der in den

schwersten Tagen inlt dem Narodnt vhbor ver .
l ?a»delte » nd die V,c >va ! tan » >cndnng gegen die

deutsche Ô iiiclndcvcrwaltiing Aussigs empfahl .

Verrat am deutschen Volke ? ! War
es kein Verrat , daß der Stoßtruppfiihrer Hitlers ,
Herr Licdke , nachgewiesenermaßen bezahlter Ent¬
ente spitzet war . der in München mit den Be .

stechinigsgeld ^' ril hcrunnvars . seine große Woh -

n » ng nach Dollarsab bezahlte , der der » a -
Nona ls o z i a l i st ische » Partei große
2 » in IN e n abführte n » d schließlich tvege »
Landesverrates verhaftet wurde , wobei man ihm
Ne fmuzösischen Frauken und Dollars abnahm ?

T ote » sch ä n de r ? ! War eS nicht Toten -

schändung , als am Allerheiligentagc 1922 Haken -
kreipzlerbuben am Friedhofe in Linz ( auch ans den

Friedhöfen anderer Städte kamen solche und »och
ärgere Bübereien vor ! ) Gräber mit den Worten

bezeichneten: „ Hier liegt ein tschechisches
Vich , hier e > n slowakischer Hu nd "

usw . ? — Gewiß I ) äticit am i . März Tanznnlcr .
Haltungen unterbleiben können . Warum aber er -

eifern sich die . Hakenkrcuzler nur über diese
drei Tanzunterhaltunge » in Tepliv und Aussig ?
Hat es nicht am 3. und 4. Viärz in de » beide »

ecnanntcn Städten » nd anderwärts dutzende

Tanzuntcrlialtuiigen gegeben , d: e von bürgerlicher
Seite veranstaltet Ivurde » ? Hat es wirklich nicht
einen Hakcnkrenzler gegeben , der am selben Tage ,
a » dem die Tcplitzer . Hakenkrcnzler die Ehre des

deutschen Volkes retteten , in einer Bar nach einer

Iazz - Kapelle tanzte ? Hai es nicht Im Haken -

lreiistcrlvkal „ Stadt Neapel " in Schreckcnstei » am
t. März einen Gc' ellschaitsball acgcben ? Es steht

gerade de » Nationalsozialisten sehr schlecht an , das

Maul so voll zu nehmen

ausgegeben worden waren , hat nia » fiir eine

Summe weggegeben , die nicht einmal den G. ld

ivort eine Briefmarke entsprechen !
Bemerlenswcrt ist . daß die schuldige »

Beamten sämtlich ans der k a • f c r
1 i ch c ii Zeil stammen und den R e ch t s

Parteien angehöre » .

Keine Mafien nach Wna !

Peking , 10. März . I » Anbetracht dessen , daß

sich die nie endenden chinesischen Bürgerkriege
nun aus säst das ganze Land ausgedehnt laben

bat das diplomaU,che Korps beschlossen , die Re -

gierungen telegraphisch ; n ersuchen , das Verbot

der Waffenausfuhr nach China , da s

1919 in Kraft trat wirksamer zu gesta l -

t e ». Die Diplomaten lenkte » die Aufmerksamkeit
ihrer Regierungen ans die Wicht ' gkesi dos betreffen
den AbkoinnienS , daS dio Notwend ' gkeit ausspricht ,
die W a f f e n a n S s u l> r und de » Waffen -
t r a n s i t nach China , ic verhindern .
Das Telegramm ersucht d' e Mächte , die bis jebt
leine entsprechenden Maßnahmen ergrissen l >abcn ,
es sobald lvie möglich z» »in . ( Wir >vü»sck >ou vor

altem , daß die T s ch e ch o s l o w a k e i iich diesen
Beschluß ;>t Herzen nehme ! Anni . d. Red . )

ffin sympathisches Misttrauensvotnm .

Delhi , l0 . März . Der Antrag auf Ver¬

tagung der Debatte betreffend das

Militärbudget wurde von der gesetzgebe»
den Versammlung mit 7 » gegen -II Stimmen

a » g e ii o in »i e n. Dieici Antrag tnbi ' ulet ein

Mißtrauens v o t u m für die R e g i e-

rung in Sachen der Errichtung einer

in i l : i ä r i s ch c n L e h r a n statt in- Indien

Blut ! ch»ily der amerikanischen
Imperialisten .

London , 10. März . Nach einer Meldung d' r

„ Dailv Mail " berichtete » in Cncuta ( Cöl »»ib ' en )
aus Caracas ( Venezuela ) eingetroffene Reisende ,
daß wegen der Erschießung von 30 Sind . . » : »
durch die Polizei bei Kuiidgebnngen gegen den

Präsidenten Gomcz . die im Znianin . ci . hang mit
der amerikanischen Aktion in N caragna strnd : »,
als Wiedcrve gellnng sechs Polizisten a c-
l v n ch t worden seien . Das gesam ' e G- l . bä ' tS '
leben in Caracas sei drei Tage labmgelegl
geweicn . Unl' estätig ' en Gerüchten znsolge soll der

französische Gesandte , der tve leres

Bk»tve ' ' g- eßen zu bcrhindern suchte , den Befehl
erbalten haben , d a S Land zu ver -
kalken . Bei den Unruhen sollen auch der
ch i l e n i s ch e G e s a n d I x » nd der Sekretär
der Gesandtschaft von Cn ba ver -
wund et worden sein .

Tie haben halt etne Antipathie
gegen die Rehnblikt

München . >0. März . Durch die Presse gehen
Gerüchte , daß gegen die Finanzvcrwaltung des

Prinzen von H o h e n z o l l e r n ein Per -
fahren w c g e u Steuerhinterzie¬
hung eingeleitet worden sei . da der
Generalbevollmächtigte des Fürsten Holammer -
vräiident Weisha » die Steuerbehörde um Mi l
I i o n e n a e s ch ä d i g i habe . Demgegonüber
wird dem Wolisbiirea » von dem Vertreter des
Präsident Mrünan Pros . Rheinstrom in Mün -
ckien er ' lärt : Präsiden W e i s >i a n hat privat
einen Teil seiner pcrsönichcn Vcziige » cht ver -
steuert und bicvon die Finaiizbebö ' de vor Ein -
leitung eines Versabre » ? verständigt . Alles
andcre ist vollständig erfunden .

Seit « 8.

Kommnn' ft ! scher Opportunismus .
Die Retigionöfrage in Sowjctrußland .

Im kommunistischen Verlag von Carl Hohr »
' Aachs . , Hamburg - Berlin , ist eine 06 Seiten starke
Broschüre erschienen , die Stalins Unterredung
mit der ersten amerikanischen Arlreitcrdelcaation

wiedergibt . Natürlich wird der Bolschewismus
über deit grüne » Klee hemuSgestriche » und der

. . Reformismus " in Grund und Boden verdammt ,
i ^ leichwohl muß Stalin eine Reibe von Schwierig -
keilen des russischen Sowjetftistems zugestehen .

Uns interessiert lieute lediglich die eine Frage
der amerikanischen Delegierten , wie es dir russi¬
schen Bolschewiken mit der Religion halten .

In der Antwort Stalins ( Seite 46 der Broschüre )
wird erklärt , daß e « formal gesvrockren , bei nnö

Auftlabmebed . ngungcn für die ' Parteimitglieder ,
die von den Kandidaten beim Eintritte in die Par¬
tei einen unbedingten ' Atheismus

fordert , nicht gibt — Die Gesevoebnng
des Landes ist eine derartige daß jeder Bürger
das Recht bat , jede beliebige Religion
zu predigen . Das ist eine Getvissensfrage für
leben . Gerade deswegen haben wir die Trennung
der Kirche von Staat und Kirche durchgeführt .
Stalin fügt hinzu , daß zugleich >edem Bürger das
Recht g. ' g- ' ben wurde , durch Uelrerzcugnng . durch
Propaganda ! gegen diese oder jene Relmio » und

gegen die Religion überhaupt zu kämpfen . Dir
Partei könne nicht neutral sein , gegenüber den

Tröaent der religiösen Vorurteile , argenüber der
reaki onären Ge' stlirblert . ' Man habe diese unter
drückt „ l e i d e r i st s i e noch nicht völlig
liquidier t . "

Statt einer „völligen Lignidation " ist inzwi¬
schen eine neue V e r st ä n d i g n n g mit der

Geistlichkeit Sowjetrnßlands eingetreten . Die

. . Altkatholische Kirchenzeitung " berichtet in der

Iännernuminer folgendes :
„ Gegen Ende 1927 kam die Nachricht von

einem Fr edenSschlnsie zwischen Staatsgewalt und

Kirche . Nim verbreitet Stalin , der dzt . Macht »
Ixihrr in Rußland , durch die großen Blätter Euro -
na » selbst eine » Ari ' kel , in dem er diesen Friedens -

schluß despricht , der „ durch Fanatiker aus beiden

Seiten verzögert worden ist . " Er sagt ( nach der

„ N. Fr . Pr . " > Ni u. a. : D > e antireligiösen
Fanatiker predigen e i nc P o l i l i k dcr

Ausrottung de r . M ! rctie » n d ver w e ch -

selten in ihrer Unwissenheit Kirche
mit Religion und Religio » mit

Glaube n. t ^Zeblendet von ihrem Fanatismus ,
brachten sie Sowjelriißland be! der übrigen Welt

den Ruf ein , daß eS dargani ansgebe , dc » Glan -

den der Menschheit an die Religio » zu zerstören .
S o >v j e t r u ß l a » d li a > » r ch t d i c Ad

f i et) t. de n Glauben der Ai c n sch e n a n

irgendeinen Gott , den sie verehre n.

zu zerstören , und will auch leine Form be >

kämpfe », in der die Nienschen ihren Glauben aus -

zudrücken suchen . Selbst der blinde Fanatiker , der

daraus ausgeht , die Religion zu zerstören , ist int

Innersten seines Herzens religiös : er hat ein

Ideal , für das er sein Leben zu opfern bereit ist .
Niemand kann ohne ein Ideal leben , aber

was wir Unreligiösen ein Ideal oder eine „ Sache "
» ennen , das wird ei » gläubiger Angehöriger dtf

orthodoxen viiffif •' en Kirch « oder irgendeiner an¬
deren Kirche vielleicht Religio » oder Glauben
nennen . 9 5, Prozent der Einwohner
R n ß l a » d s ziehen es v o r , i h v e I denke
eine Rel ! gi o » ; u n e n n e ». E c> i st da »

her politische Torheit und c ! n B e r

brechen an der Sowjets a cti e. u m eini¬

ger weniger Worte willen , über

d e r e n A u s l e g n n g w i r n > clr t n b e r ein -

st i in in e ii in ö a e », s i ch g e g e n d i e N! a s s e n

zu stellen . Innner bat sich der Versuch , die

Menge in Ncljgionsfragen geg . > einander auszn -
iviegcl », lelr ' en Endes an dem gerächt , der diesen

Versuch initernahm .

Zu Beginn ivar ein Großteil dieser Re

ligionSführer beslig gegen eine Wiederaufnahme
der Beziehungen zwischen Kirche und Staat . A »
d c r e r s e i t s >v u r d e n tu i r ständig d n r ck>
D u m m k ö p f e i »i c i g e » e n Lager g e >

hemmt . Wir hatten iZIvdtUd mit beide » Zeiten .
Nach » nd nach jedocli l ' eganiirii d- e Mahre » A »

bänger der Kirche ein ' usehcn . chrß sie . so lange
die Kirche dem Staat keine » Wider -
st a n d entgegengesetzt , und sich a u s
die g c i st ! g e Herrschaft und g o l I e s
d i e u st l i ch c Tätigkeit beschränkt , frei
und ungehindert der Erfüllung
ihrer religiösen Pflichten nach
gehen könnten . .

Ohne kontrollieren zu können , ob Wort fiir
Wort dieses Berichtes der „ Altkath . Kirchen
zeitung " ( Mähr . Schönberg ) den Tatsachen ent

spracht, steht doch unumstößlich fest , doß Stalin
und seine Getreuen in der Rel ' gionSsrage eine
reine opportunistische Politik treiben . Die

kvinmunistischen Ganzradikalen , ivelche herum
schreien , dem „ Volke muß die Religion ans dem
Herzen gerissen werden " , dürsten daran keine

große Freude Habel »

Der rollende Rubel .
New Nork , kO. März . Seit einiger Zeit be

schäftig ! sich die amer lamsche Oesscntlichleit leb
hast niit de », Schicksal einei Goldsendung von
fünf Millionen Dollars , die aus
S o w j c i r ii ß l a » d an die Chase National
Baue n b e r w * e [e tt wurden . Wie nnnmehr
gemeldet wird , soll de Bank von Frank¬
reich gesetz iche Schritte unternommen haben ,
nm auf diese Summe , deren Bestimmung nicht
geklärt werden könne . Beschlag ,u legen .
Die Bank von Frankreich soll als Begründung
geltei ' d machen , daß sie vor der Smvjetrevolution
einen Beirag in gleicher Höhe bei der Russischen
Staatsbank deponiert habe .



Seile 4.

An Des merltiitige Boll !
Ter Bund proletarischer Frei

denk c r crlöftt folgenden Aufruf :
„ Cime die Volksvertretung,iit befragen , bat

die Regierung mit dein Vatikan einen Vertrag
abgeschlossen , der statt der versprochene » Treu

niing von Staat und Kirche Vestimmnngen für
das „ Zusaminenlebeu " der beiden trifft . Statt
den »ngehenre » Kirchcnbesitz für Volkswirtschaft
liche Zwecke zu verwende » , will man ilm der

Bodenenteignung vollständig entziehen . Das
. K o n k v r d a t i n o in ist die <3 c g c » g a b e

sur die Znstiininnng der Klerikalen zur Ver »

s ch l e ch t e r n » g d e r S o z i a l v e r s i ch e r u n g
so wie die Kongrua ein Entgelt für die Bewil

Ilgung der Hnngerzöllc war . So schachern die

Agrarier mit den Klerikalen auf Kosten des werk

tätigen Volkes . Aber nicht genug daran ! Man

braucht die Mithilfe der Röniiinge zur weiteren

Herabsetzung des Lebensstandards der arbeitenden

Klage , zur Verschlechterung des

M i e t e t f ch it tz e s, zur Beseitigung des
A ch t s! n n d e n t a g e 6 usw . , und darum gebt
man eben daran , ilmen die Schule als
l ä n g st e r s e h n t e V e it 1 c hinzuwerfen . Schon
hat die Regierung einen Gesetzentwurf aus¬

gearbeitet , nach welchem die Schnlverwaltniigs
behörden dem kirchlichen Einsinsse ausgeliefert
werden sollen . Wie im alten Oesterreich sollen
die Vertreter der Kirche wieder in die Crts - ,

Bezirks und Landesschnlräte einziehen und mit

ihnen ernannte , das heißt kirchlich approbierte
Vertreter der Lehrerschaft . Was werden die

nächsten Folgen davon sein ? Tie Kinder werden
wiederum zu religiösen Hebungen » nd zum
Kirchenbesnch gezwungen werden , die Befreiung
vom Religionsunterricht wird unmöglich sein , die

Ellern werden nicht mehr daS Recht haben , ihre
die Schule besuchenden Kinder konfessionslos zu
erklären . Tie Schule wird auf die Stufe der

alten K o n k o r d a t s s ch n l e herabsinken . Werk

tätiges Volk , wie lange wird man noch deine
Geduld niihbranctieil ? Willst du es ruhig zu-
lassen , das ; zu deiner politischen und Wirtschaft
liehen Knechtung auch »och deine geistig e

Versklavung hinzukommt ?
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Erhebt eure

Stimmen und protestiert gegen die Anschläge
eurer Feinde . Aber euer Protest erschöpfe sich
nicht in Worten ! Durch die Tai müßt ihr zeigen ,
daß ihr nicht gewillt seid , noch länger den frevle »
Uebermut der agrarisch klerikalen Reaktion zu
tragen . Eure Gegner pochen immer darauf , daß
hinter ihnen die Majorität der Bevölkerung stehe .
Zeigt ihnen , daß dies längst nicht mehr der Fall
ist und tretet in Massen aus ihrer kirchlich

politischen Organisation ans ! Werdet tonsessivnS
los mit euren Kindern ! Nur ans diese Weise
kann die Macht der Kirche gebrochen werden , nur
auf diese Weise kann die Schule von der drohenden

Umklammerung befreit werden ! Arbeiter und
Arbeiterinnen ! In ernster Stunde wenden wir

uns an euch , lasset unsere Mahnung nicht un- -

gehört verhallen . Erkennt endlich , an wessen
Seite euer Platz ist ! Entscheidet euch , solange
es noch Zeit ist ! Proletarier ! TaS Schicksal der

Arbeiterklasse sieht ans dem Tpiele , beweiset , daß
ihr reis seid , es selbst in die Hand zu nehmen .

Fort mit dein Pakte mit Rom ! Trennung
des Staates und der Schule von der

Kirche ! Nieder mit der klerikalen Reaktion ! Es
lebe das Proletariat ! "

Vom RnMUtlk .
( 5mpschlrnswerteS aus vcn Programme » .

Montag .
Purp : 12. CW—12. 5» ®llllOO »roiljrtt , 10 . 30 - 17 . 30 Nn. il -

Er. iianMcii . icrt , 17. 50—18. 15 I> c u t I il>c iid imia : I ü -
(1f*' iifiilltM !in. birrntif iklNe ilrniHollitlfl . Prop . . . Imtfiif
HCl un! > ziiificiltöillc ". 18 . 15 —18 . 25 lilotltfl, ! bc5 I I i1i i .1» I
laicii .1 t b f 1 1 c 1 1 Ii t n I o r i Ii in o fUIi Alois Clin
Ur b . Sovile Kiertiiteritnn In enplanb " , 20. 10 Utiierbullunne
nullit , 21. 00 Homert . — iDrltnil : 12. 13—18. 15 MltlortMotMivi ,
11. 00 -l ". io Scuifdir 'Ii r o | | e n n it> t l ii>i c ii I-. Ii»
bis 18. 25 D c n i 1 ck>o Senbunn : Pool . Oltiboll Jpndl :
. 3irilionj ( iricriinn Iii Hellten unb inflllereii t ' eirte &cn bor ?».
bniirle , cos Hnnrclp uns ber BnnbioIrKibnli " , II Teil . 21. 00
nl. . ' 2. 01 Heilere . 2( benb. — •Birfibuip 1S. 0O—10. 00 laii -
i. ri beb - Frcliburacr Irlob . 10. 00—20. 00 ( Sciibunn tin.ii nr. ' -n

nnb Knl iui ) eioranfildie cliiiibe . — Tanenirli : 19. 13 Belli ».
Mnlif 21. 00 . . lolel Ii IIb leine Krlibe : ", Cprr von M/' iiil —
Bonbon : 20. 15 Flalivmfcbr eiolibllebcr . - Pari «: 21. 30 » oh
peil . — ' -Berlin: 10. 25 . X- te neue Well be« curopilifäicit
Clienfl ", 20. 30 uonnerl . 22. 30 9tuo Cberclleii . - etuilonri :
19 15 . Cln Somiueilieb - . — Bclpil «: 10 . 48—80. 18 »DI «
iranjSftiite [ioiiii )bic beb Woiofo" , 20,15 . Tob spiel nun
webe nnb .-{lifoII", itomflble bon miariraiu . — Krrol . ini
20,10 —21. 10 Homert , 21. 10 ' »i(if (bliien?.etl , Dlchlnnpr » ber Tecb
iiif . — ' Jllllnititii : 17. 05 „MliNrrchril ' unb . . die Mnnb" , jiuel
Beneubeii bau ' Jluboil Wrelnj , 20. 15 Aomerl be« 5! Iber ,
orcbcllrr « - Hamburg : 18 09 ( ileberiraflunn ans . öniuiober )
nnb | f05 ( llebcrironiniB an » Kiemen ) VolliNstnillchre »an
^en . 20. 00 „Iphigenie aui TanrIS " , Seiioniplel bou Woclbe.
- - Bnnnenliern : 18. 00—19. 00 ( Urbertrapuna an » »bin ) ' Hespe'
kanreri : Lenibalo nnb Möic. 111. 15—10 10 ( llcbrrirar . utm an »
Mbln) Juten baul E Harb ! „V! u4 einer SlrbeilcrDlbiitopble ",
20. 00 .. ?! e Hochzeil b2» fflfi . iro". Eue - bon W i' l. iViozari .
— KötitnOürrn : 20. 10 Aloiinkcnzerl , 21. 15 Illeberlagiina an »
■Sanjiit ) Hei » ich Berich lielt ans etoenen Säcrlen . — ftrnnl -
Inrl : 18. 30—1( 100 MnlNinllruinrnle a»t der Aanberichah
20. 15 (Saliipiei ber Sielloii ' iilebue . — Wien : 18. 20 Wiener
' Premieren 20. 05 Populäres nonzerl . — <8 az: 10. 35 Han¬
ger! . 20. 10 sie biet Tanien », Uultlblel bon H B. Xibtüber
( 1825) , „' . Innitnei 777" , Polle Oon ISorl BebU' unil >1820) .
- • iNirlch : 10. 32 „XJ' c enlllebl ein eistet auf ber tBflbnr ",
20. 00 Bolifrleb Frirbrich vü»b«l <Abe»b. — Per »: 20. 00—20. 30
ibliarrenbo lrilae 20 . 30—21 00 Ormellcr . 21. 00- 21. 30 Bieber *
borlrinir 21 . 30—21 50 Orrtirlier , 22 . 05—22. 30 Ercheiler .
(Mcnfi --0 30 „B' Vlrlbnennc " Oper pou iDIael (' . ' inszlioe) -
« um: 17 30 - 10. 00 steine - ! 20. 45 Belrtile MntN. - Mailand :
21. 00 Be' iblc .Vlufif. — Neapel : 20. 50 Kilhiieumudf . - liloif -
belli ): 20. 15 Soltllenfdijort . — stapenbaprn : 22. 10 Bctuiie
Mitllf . — Olieerlum : 18. 10. 20. 15 „IIb 21. 25 flanierte . 22. 00
uonzeri . — Coro : 20 30 Mabierborirülie , 21. 30 »oiizcti be»
Vnlalaila - Vrchelie : «. — ' Mumm: 20 15 Mlistlseschich !«, 20. 35
. Moiijcrlabeub — Warschau : 20 10 vibeitMoiurrl , 21. 40—22. 00
. Moniert. — Biibaprst : 10. 10 «onzerl des Jioiiinu ' rotche' ler -3
ber unoatlMen ,C»cr .

>b

Dienstag .
Kran : Funkstille litfelae ErweNemng der Telephon -

El»richl »ii >ie » lstr den stninliiine » Velriep . lFostS die
blrbeiien zne Hell beende ! lein werbe. ". , lolrb ob 20. 00
IIb- cm Propra »»! ! nach AnSlape iinSpesriibei . ) —
iörllnn : >8. 00—18. 10 3 • » 11Hi f ' v r e I l e n a ch r >ch l e »,
18 . 10 - 18 25 De II 1 Ichr 3 c n b n n fl • Prof . B Baiifl »Tor
13 Kliirz beä FabreS 1818 lu Wien " 20 ' »- 22 . 00 ; lt ) Uu3
Oopiilä - tr iionjerle . - Prrtibiirp - 18. 00- 10. 00 »lonjert —
Xaucnttii - 21. 00 Anminerninlir — Bonbon : 20. 45 Beichte »
ßrchrllewonrjniin 22 10 Konzert - Pari » 21. 30 Homerl .- lötriln : 18. 30 . läocNic in ber Mnstl " . 10 25 . Bon chlsen-

Tagksneuigletteli .

Mii dicsei » Zeichen , das den Rechts , und litt

rechtszustand der Gesellschaft bestimmte und noch

bcstiinnit , wird der arme Teil der Menschheit aufs
» nie ins Unglück kapitalistischer Kriege stürzen ,
wen » er nicht auf jene warnenden Stimmen hört ,
die ihm bris vergangene Weltgeschehen immer wie »
der zum Bewußtsein zu bringen versuchen nird sich
bemühen , der „ l a cki e n d e n Gcgcnivart " den
H i n l e r g r u n d b l u t i g e r V e r g a » g e n «
li c i l zu zeigen .

Wieder einmal schreit der geniale Zeichner

George Groß mit seinem Stift das Weh des

gequälten Volkes in die Welt . 17 Zeichnungen ,
zur Aufführung des „ S ch w e j k" in der Piseator -
biihne , hat der Malik Verlag auf den Büchermarkt
geworfen , zu einem Preise , der eck jedem crinög -
licht , diese Blätter zu erstehen , und sie sollten lal
sächlich bei keinem revolutionären Friedensfreund
fehlen . Tiefe Zeichnungen , die unter dem treffen -
den Titel „ Hintergrund " vor uns liege », zeigen
mit rücksichtsloser Wahrheit , wie sie nur dem
Fanatiker zu eigen ist , die ganze bürgerliche Ele -

' ellschaft und ibre Wehrpflichitparagrapbenordniing
in ihrer verabscheu »»gswürdige » Scheußlich ' keUz
zeigen die Kräfte , die zum Kriege hetzten und die
aucki jetzt wieder sich anschicken , zum „ Hinter *
grniid " kommender . Kriege zu werden .

George Groß ist heute der Satiriker . Sein
Witz ist Pfeils » tz. Und er schießt seine Pfeile mit

üblicher Sicherheit ins Her ; der Bourgeoisie .
Man muß nur die vier Köpfe sehen , welche er
Hilter dem Titel „ Ich liebe Dich " auf das Ze' chen
blatt hiul ' aut , um zu begreife », daß die „ L ' ebe "
dein reinsten und menschenfeindlichsten Haß ibr

Dasein dankt , den es ans der Welt gibt , dem Haß
gegen die Kr' cgörittcr .

Und es ist schmerzlich , zu wissen , daß es trotz
der blutigen Geschehnisse und aller warnende »
Stimmen noch immer Leute gibt , die den Krieg
als „frisch . sröhlich " empfinde », Toldatentuiii als

Erziebungsfaklvr werlen und allen kavital ' stifchen
Eiiiflüsteriingen von dein »»atändcrlichen Gewalt ,
minel 3trieg zugänglich iind .

Seien wir weii ' gslens von Zeit zu Zeit so
ilng . die >7 Zeichiinilgen von George Groß aus
inerksanl zu betrachte ». Der Igel .

Herr Äata wird immer kiihner !
Wie das „ Prnvo Lidic " meldet , wird in den

Verkaufsstellen des B a t a eine Broschüre
verteilt , die sich in den ordinärsten B e-
i ch i m p s u » g e n der Arbeiter ergeht . Tie recht¬
lose » und mit wahren Hnngerlöhuen bezahlten
Lvhnsilaven Balas werden von ihrem Unter¬
nehmer noch gezwungen , ihren proletarische »
Schicksalsgenosse » neben der Ware des Bata seine
Hetz . - und Hohnschrifl gegen die Arbeiter auszu -
folgen . Tie Arbeiter ivcrden als faul , dumm ,
ungeschickt hingestellt und ob ihrer Not verhöhnt .
Man müsse sie zur Arbeit zwingen . Manchmal
allerdings erbarme sich Göll ihrer und schicke ihnen
den Engel der Klugheil vom Himmel hernieder .

Was sich der Baka da leistet , ist eines seiner
stall sie,t T linket und er ivirt - eö jich müssen ge -
fallen lassen , ivcnn die Arbeiler , die er bcschiinpsl ,
vom Engel der Klugheit beraten , seine Ware auch
einsprechend kritisch beurteilen ; gerecht » nd billig
wäre es allerdings nur , wenn die Arbeiter über

Haupt Herrn Baka vor die Wahl stelllen , entweder

seine T i i e fc l ohne den gedruckten S t i e sc l,
den er beigibt zu liefern , oder sich für beides
andere Käufer zu suchen. Tenn die schönste Zu -
niulung ist wohl die , daß man mit den Schuhe » ,
die niaii ersteht , auch die T r » ck t v st e n für die

Schmähschrift mit bezahlen muß , in
der man dafür verhöhnt ivird , daß man den
Baka ein Geschäft machen ließ !

Jas Schlacht ' elo in der Grube .

Mexiko , 10 . März . In einem Bergwerk bei
Texiutlaii wurden ! I0 Bergleute verschüttet . Zn -
folge der Entwicklniig von Grubengasen besteht
nur geringe Hoff » u n g, sie lebend z u
bergen .

*

Kattow ' tz , 10. März . Auf der „ Ezeladz " -
Gnibc bei Siemianowitz brach bei der Ren -
ansziniineruiia eines 40 Meter tiefen Schachtes
das Gerüst . Ter liSjähriae Arbeiter Felix
R a in i n iliid der 53 Jahre alte Arbeiter
Kasimir Bach vernnglücklen dabei tödlich .

Miiic , 3: rosten nnb Pliipcn ", 10. 55 . Hlniincibriiiibc ni «»-•Ifrriii Im pmrilfiicn Beben, 20. 30 Fr . inz Carl Ginzkep21 0» lioinmcrinnllf . — eiullqarl : 18. 15 . Von jiopernllii » ü »
c' . alllcl ". 10. 15 Senilchee Beben in Finnin »» 20. 00 „allirpcr
3>l >lppel ", lloinOblc in brcl VlufjOacri von »inrl Slenibelm- Beloilp : 13. 05—18. 30 „Tie iSiinuiffiiuiii bc» Franenzimnierl
rnbl » in ben einzelnen Biinbern " . 20. 15 [ tanimccnniflr 22 15
Ol» 21. 00 flruilf liäebellnb zu in W. ' biiebllll «. - VreOlnn : 10 30
PI» 20. 00 Verlchle über lliuiil unb Bilerninr . — ' Bllinifirn :
in 00 „2lnierlf : iim" (Sliiäffstnllle ans ' Dum uns Prelle ) , 10. 15
lieber bps So. iicle unb r' lfoV. nlc 20. 00 (Silab , Dtiiiarium
pp 70 Hon 15 IvtenbelSlohll - Bn' tdolbst , 22 . 20 - 23 . 15 Ullier *
l - riluupbfi ' mrrt . — Hainburp : 20. 00 Heilerer Blebernbenb
21. 00 ( lleberlraonnA uns Bremen ) Seltene iteimmermultf ,
22. 00 „Ulcllmne " Iii in Efcirti ). - Bnnncuberp : 10. 30—20,50
(Nebe- iriipiiiio an » rtiiln ) Kommermustl , 21 00 - 22,00 NalwI-
ODerlrannnn an » Bonbon : »Mmiiierinufli nllcnallfiörr Ton-
felier . — «ünlpObeni : 10. 30 llebcrlraaiillfl ans bei » Ostpre ».
ll ' .iibeti Banbc41l ) cnter „Tnniidiinle " Eber Poll isticharb »Sali¬
ner . — Frautlur «: 18 45 —10 . 15 «pieilnnst beb Tbenier - ' .
lii . 15—10. 45 -uiobc nnb GclnnbbeN , 20 . 15 - 21 . 13 st -onzett
21 . 15—22. 15 ( Ucbcrlraniiuo nu » flalfel ) „Till Cfulciifoleiu ' l ",
pou Sieri >prl . Hfinplmanu . — BSirn - 18 00 iselmichte bc- i £nl .
wiiNnnil b 3 MiinneraiorS , 18. 30 W. irnm ist bis »Inefilnrbeil
im Vöiferbeiriebc berbolcii ? 10. 30 Ucberl - nnunn ans dem
. ' toiizerlüauälaal : Soilltenronjert Umberto llrbniio . — .Hliriai:
20,00 cieberltniibe , 21. 00 VoNSiNiniiibes Nonien . — Bern :
10 . 30 —20 00 Tie Mrbcllerffball nnb die SBercinbellllmunn bc«
Strafrrfille -}. 21 . 20—22. 30 Orchester . — istnlel : 20. 00—21 50
lU- fierlropnufl aus bem p- olien MnNilaai UVilei: Popniilres
3>>nipbo »ietonzrrl . — Lausanne : 20. 01 . stanzen — Rom:
20. 15 Biirische Mnstl — Mailand : 20. 60 stanzen . — Neapel :
20. 45 Neben Camilla einer Eber ans bem Teuro San Carlo .— eiotfliolm : 18 !!0 Belaste Mnstl 20. 00 „Ba üiobcnic ", Oper
bou st), -{-utclnl . — Stopcnbaatn : 22. 00 Popmüre » Orchestrr .
lonzerl . — HUotiinm : 18. 10 idvnzeri , 20 65 stammerninstc .— Ooio : 10. 15 Uebertraouno an » bei » tpi, Tbenier (» Ciost
bolm „Ba Vobeme " Oper pou ' pncelni . - stallawli, : 19. 30
„ Mabpme Vimerlib " . . Oper bun Purcinl . — ivndaprft ! 21 Iii
Plalliilaiijcrt , 22. 00 glgeniiermustc .

Nebenverdienst eines Industriellen »
sckretd ' rs .

Il/Horod . l<>. März . Gestern abends Ulli 22

liliv wurde ii Ii - r Auftrag der StaatSanivaltfchaft
i » Kaschau der Sekretär d c s B e r b a n d e s

der Großindustriellen , Ollo F a l t i n,
in II •/. l, orod in P r ä v c n t i v h a f l genoin
inen . Beweggrund der Berbaflnng ist die Teil

„ ahme Faltins an einer großen A n zahl durch ,
geführter bei * ü g c r ische r B e f r e i n n g e n

Militärpflichtiger vom Militärdienst .
Faltin war iiacbmillags » m Ili Uhr zur Polizei »
direkt ' »» in Uühorod vorgeladen worden , lvorans

er plötzlich mittels Autos nacb Kaschau fuhr . Nack )

seiner am Abend erfolgten Rückkehr nach Uihorod
wurde er verhaftet . Bei den Betrügereien wurde »

viele Hunderttausende verdient .

Heule nm 9 Uhr wurde F^illin zur Staatsanwalt

schaft nach Kaschau gebracht .

Dividenden ' eqen .

Tie P r e ß b n r g e r K a b e l s a b r i k weist
für das Fahr 1927 cinc » R e i n g c w i n n v o n
l ! . 7 5 M i l l i o u c n Krön e » ( gegen 5 . 5 Rlill .

Kronen im Vorjahr ) aus . von dein sie eine
Dividende in der Höhe von 88 Kronen per Aktie

zur Verteilung bringen wird . — Die Schoko »
ladefabrik Merkur in Bndweis wird der

Vollversammlung den Borschlag unterbreiten ,
von dein erzielten Reingewinn eine Dividende

von 2 » Prozent , 49 Krone » , zu verteilen .

Si ^enbastn unb Auto .

Stördlingcn ( Bahcrn ) , 9. März . Ei » furcht -
bares Anlomvbilunglück ereignete fich beute vor »

millags auf der Lvlalbalmstrccke Nördlinge » —
Emding . TaS Bicraiitodes Nördlinger Anker »
bräns lvolltc nvch Vvr . Herannahen des Fuges die

Einfahrt überqueren st ic ß aber dabei in i l der
L v k v m v t i v e z ii s a in in e n und wurde voll¬

ständig zertrümmert . Ter E Hausse u r ivae s v »
fort tot , während der Begleiter einige
S t n n d c n darauf starb .

»

Wien . 19 . März . ( AN. ) Auf der Eisenbahn »
strecke Pöchlarn —Kienberg —Gaming beim Bahn -

Hof S ch e i b b s e n t g l e i st c auf offener Strecke

ein Pcrsonenzu g, wobei der Lok o in o t ii ' -

f ü h r c r getötet und sechs Reisende verletzt
wurden .

Der Auffchlitzer von Vrlau verhaftet .

Orlan , l9 . März . Ter im Bolksmund
„ Gorilla " geiiannle Wüstling , der ans der Tiraßc
Karwin —Ostrau Frauen und Mädchen über »

fallen ihnen die Kleider zerschnitten und sie ver -
wnndcl Halle , wurde verhasict . Ter Name des
Mannes , der , knaph bevor er endlich ergriffen
wurde , noch ein Mädchen überfallen und in den

Oberschenkel gestochen Halle , wird vorläufig ge¬
heim gehalten . Es wurde aber bekannt , daß es
ein I n g e n i e u r a u s O r l a n ist . Da mit
den Angriffen auf die Frauen nichts anderes be¬

zweckt war als die Befriedigung eines unnaiür »
Ii che » Wollnstiriebes , ist der Täler zweifellos
auch als unglücklichcr Kranker zu betrachten . Tic
Bevölkerung atmet aus , weil der Schrecken der

Gegend unschädlich gemacht worden ist.

Hunderte Todesovser eines Aerzrutsches
Rio de Janeiro , lv . März . Ter Berg -

rutsch in Mont - Serrat - Rebirge , der Hinte früh
einsetzte , hat nach neueren Meldungen den Eha »
ralter einer große » Katastrophe angenommen . Tie

Zahl der Todesopfer wird mit 299 in verschle -
denen Meldungen , sogar mit 999 angegeben .

Sechs Gifenbahnarbelter Aberfahren .

Paris , 19 . März . Wie die Abendpresse mel¬

det , sind auf der Brücke über den Siagne - Flnß
bei Nizza sechs Eisenbahnarbeiter beim Heber -

queren der Geleise von einem Zuge erfaßt und

getötet worden .

Die schwarze Besatzung macht , wie uns aus
Berlin gemeldet wird , neuerd . ngs von sich reden .
In der Gegend von L u d w i g s w i n k e l in der
Pfalz wurde vvr einigen Tagen die 28 Jahre alle
Arbeiterin Katharina Lette im Walde von
eine m in a r r v k a n i {ch c n Soldaten a u «
gefallen und vergewaltigt . Die franzö¬
sischen und die deutschen Behörden haben eine
Untersuchung des Verbrechens eingeleitet .

590 . 099 Tonnen Östron « Kohle für Wien .
Wie die „ Stunde " erfährt , hat der seit längerer
Zeit zwischen dem rheiiiisch - iviPfäliiclieii Kohlen »
syndikat und dem Ostran - Karwiner Revier ge¬
führte Koiikurrciizkampf um die Kohlcnbeliefernng
der W i e ii c r st ä d t i s ch e n G a s w e r k e nun -
mehr damit geendct , daß die Wiener Gaswerke
wieder 509 . 990 Tonnen Ostrancr Kohle bestellten
Durch die seitens der tschechoslowakischen Staats -
bahne » bewilligte Frachterniäßigung wurden die
bisherigen tschechoslowakische » Lieferanten der
Wiener Gaswerke in die Lage versetzt , ein billige
res Anbot an die Wiener GaSivcrke zu stellen , wo
durch es ihnen auch gelungen ist . die Konkurrenz
des rheinisch - westfälischen Kohlenshndikats z »
unterbieten .

Drei Todcssprünge . Bei einem G r o sz sc u e r
in einem Geschäftshaus in N o t t i n g h a in ( Eng -
land ) suchten sich Freitag zwei Frauen und

Sonntag , 11 . Marz 102 ? .

ein Mann dadurch zu retten , daß sie aus dp»,
fünften Stockwerk auf die Straße sprangen . Alle
drei fanden den Tod auf dem Pflaster .

Ein „ teures " Leben . Der Begründer des be.
kaniiten großen New Yorker Warenlwnses W, .
iiamakcr , der Freitag gestorben ist. war auf
sechs Millionen Dollars ( etwa 2 0 0 Millio ,
neu Krone n) versichert . Es ist dies der
größte Betrag , ans welchen eine Lcbensver .
Sicherung jemals abgeschlossen ivorden ist.

Erdbeben - Statistil . Freitag , den 9. d. Ni. ,
um 19 . 18 Uhr , verzeichneten die Seisiiiograplien
der Slaalsaiistalt für Gcovh »>sik in Prag »in
katastrophales Erdbeben in einer Eilt ,
fernung von 9299 Kilometern . Im Lause des ver .
gangcnen Jahres sind in Prag insgesamt 199 bc.
dentendere Erdbeben verzeichnet worden , von
denen zwei — am 25 . Juli und am 8. Okiober
1927 — ihr Zentrum tu der Nähe von Wien
l aticu und auch bei uns verspürt wurden . Außer ,
dem wurde ans dem Gebiete unserer Republik eine
Reihe von Beben lokalen Charakters verspürt . Bon
dem größten Erdbeben des vergangenen
Jahres wurden am 22 . Mai die Gebiete der
W ü st c Gobi heimgesucht . Dieses Erdbeben iß
als eines der größten bisher bcobachleien über .
Haupt zu betrachten , und es ist als glücklicher Um,
stand anzusehen , daß hicbon nur spärlich beivvlnnc
Gegenden vetrosfen wurden . ? o » den bener ver¬
zeichneten Erdbeben ragte das eingangs erwähnte
durch seine Intensität hervor , während die i »
Mcssiiia und K a m l s ch a t l a stat >gesu»d. ' ncil
Beben am 7. d. Ni . . die auch in Prag verzeichnet
wurde » , Verhältnis maß ' g schwach waren .

Geburtenrückgang in der Tschechoslowakei .
Nach Nr . 8 der „ Mitteilungen des Statistische »
SiaatSanileS " wurden im vi ov e in ber l 9 2 7
in der Tscktechoslvwake! 15 . 890 Ehen geschlossen ,
24 . 915 Kinder ( darunter 909 tot ) geboren , und
es starben 15 . 919 Personen . Im Vergleich mit dein
November 1920 und bei Hinzurechnung der zu
gewärtigcndcn Nachträge zeigt sich cine nnbe »
deutende Erhöhung in der An - ahl der EbeschW -
ßiliiaeil ( etwa um 39 ) , eine mäßige Abnahme der
Zahl der Gestorbenen ( um 99 ) und ein se h r bc .
deutender Geburtenrückgang ( um
2380 weniger ) ! mit Rücksicht darauf verringerte
sich auch der natürliche Bevölkerungszuwachs um
2279 Seele » , so daß er im ganzen nur 8390 und
bei Berücksichtigung der Nachträge 8199 Personen
beträgt .

Flehung der Klassen ? o! wie .
' . 10. 000 Ii : 18 . 455 .
00 . 000 li : 53 . 018 .
40 000 Ii : 101 . 118 .

10 . 000 Ii : 5577 , 93 . 889 , 81 . 838 , 95 . 955 , 111 . 1».
5000 li : 2899 , 6810 , 87 . 953 , 78 . 528 , 88. 460,

105 . 107 , 109 . 288 . 109 . 888 , 111 . 151 , 111 . 518 .
2000 K: 2200 , 2448 , 15 . 377 , 16 . 398 , 22. 181,

22 . 988 , 84 . 129 , 35 . 062 , - 12. 070, 60 . 608 , 81 . 190 , 01. 427,
65 . 184 , 73 . 801 , 7- 1. 707, 70 . 580 , 78 . 788 , 77 . 524 , 81. 751,
93 . 677 , 99 . 864 , 100 933 , 10- 1. 171, 108 . 544 , 110. 528 .

1000 li : 3028 , 0884 , 8371 , 0006 , 11. 811 , 21817 ,
22 . 248 , 23 . 188 , 2- 1. 788, 80 . 283 , 30470 , 80. 82- 1, 31. 508,
32 . 801 , 31 . 602 , 40 . 231 , ( 2. 227, 43 . 067 , 46 . 177 18. 578,
49 . 203 , 55 . 199 , 59 . 871 , 88 . 838 , Ol . 409 , 68 . 289 , 70. 273,
72 . 181 , 76 . 688 , 79 . 988 , 85 . 038 , 86 . 479 , 90 . 926 , !' 2. ' . ' 47,
98 . 702 , 98 . 823 , 99 . 478 , 102 . 057 , 103 . 028 , INI. lall ,
101 . 290 , 105 . 054 , 105 . 521 , 107 . 108 110 . 439 , 111. 016,

111 . 752 , 118 . 855 , 114 . 004 , 114 . 807 .

Anarchisten schieben in einer Kommil «
nillcnver ' . ammiung .

Paris , 10 . Niärz . Gester » abends kam es in

Lyv ii bei Beginn einer von ixr Bereinigung der

Freunde der S v >v j e l u n i v n veranstalte -
tcn Versammlung zu Ausschreitungen . Diese Ver¬

einigung setzt sich aus Anhängern der Sowjets zu¬
sammen , die vvr kurzem von einer Stndienreije
durch Nußtand zurückgekehrt sind . In dem Augen -
blicke , als der Sekretär der Vereinigung die Nanien
jener Personen vorzulesen begann die den Vorsitz
in der Versammlung innehaben sollten , begann
ein A n a r ch i si aus zwei Revolvern auf die Zied -
iierlribüne zu schießen . Das war das Signal für
einige andere Anarchisten , die von fünf oder sechs
Stellen des Saales ans zu schießen begannen . Im
ganzen wurden 8 0 S ch ü s s c abgegeben . Sechs
P e r s v n e n wurden leicht verletzt .

Hand eines Blinden .
I , ! V. Ich habe letzthin eine Hand gesehen , die

ich nicht sobald vergessen werde . Die Hand an sich
lhitle nichts besonderes . Aber ihre Bewegung wor

seltsam , war schauerlich . Es war die Hand eines
Blinde » . Ter Blinde stand am Tor eines

Hauses . In der rechten Hand hielt er Streichholz -
schachteln , die er Verkaufen wollte . Die linke Hand
war bereit , das Geld dafür zu empfange » . Tie

Bewegung , die diese Hand machte , ivar >h «
Sprache , war ihre Schrift , da sie eine andere nie

schreiben konnte . Ter Blinde hielt seine Hand
hin , hohl , halb geöffnet . Da er nichi sehen konnte ,
ob ihm jemand Geld in die Hand legte , fuhr »cr
Dauinen unablässig an den Fingern hin und her ,
von der Wurzel des Zeigefingers bis zur Wurzel
des kleinen Fingers und wieder zurück .

Der Blinde hätte es lvohl im ' Handteller
fühlen müssen, wenn ihn , ein Vorübergehender
ein Geldstück in die Hand leg ' e. Es hätte der

unablässigen Prüfung nicht bedurft . Aber es mar

wohl die ungeduldige , rastlose Erwartung , da »
es geschehe , die ihn diese Bewegung mache » ließ .
Es war eine inständige , klagende , zitternde Bill «,
da die blinden Augen ja nicht bitten konnien .

Diese tastende Bewegung in ihrer stummen
Hast , war ergreifend , war quälerisch anzusehen.

Hin und her , her und hin «aste !« der
Daumen .

Doch die - Hand blieb leer .
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Sechs Personen mit Kohlenoxhd veraiftei .
In dem in der Nahe von Züllichau gelegenen
Orte Mosa » ere . gnetc sich während der Tonners -
lag-Nacht ein schweres Kohlenorydgasunglück .
Kci dem Fleischenneistcr Weiß wohnten in einem

Zimmer gemeinsam drei Flcischergcsellen , zwei
Lehrlinge und ei » Kutscher . Als diese abends
von der Arbeit kamen , legten sie in dem . gackele
ofcit noch einmal Steinkohlen nach und schlössen
ihn wahrschcinilch zn sriih , wodurch sich daö Kol ,
lcngas entwickelte . Als der Fleischcrmeister früh
die vlcHilfen tveckcn ivokllc . fand er alle scri,s
bcn ' iisitloS vor . Einer der Gehilfe », Franz Knbik
ans Berlin . tvar tot . zwei schiveben in Lebens -

gcfahr , während man die drei anderen durch -
zubringen hofft .

Ziehen Tage in der Eiswllste . Ztvei ameri -
kaiiischc Armeesliegcr und ihr Eskimoführer hat .
Icn mit einem Flugzeug über der Hndfon - Bay
Eisbcobachtnngcn gemacht , mußten aber wegen
Brennstoffmangels eine Notlandung auf einer

Eisscholle vornehmen . Dabei brach das Untcrge .

gefielt und der Propeller des Apparates . Die drei
Männer entschlossen sich, die Küste nach Cfteu zn
erreichen . Inzwischen hatte ein furchtbares
Schneetreiben eingesetzt . Nachdem sie ein « Nacht
durchiuarschiert waren , tourdc das Wetter klarer .
Die Verirrten sahen » » > sich nichts als Wasser
und Eis . Sie schickten sich zum Rückweg an , da

sie in der Richtung , auS der sie gekommen waren ,
auS der Wolkenbildung da « Vorhandensein von
Land schlössen . Nach siebentägigem Marsch bei
einer Kälte von 33 Grad Celsius erreichten die

Flieger festen Vöde » . Dem Tode de « Vcrhun -

gern ? sind sie angeblich nur dadurck , entronnen ,
daß es ihnen unterwegs gelungen war , ein Wa 1

roh zu schießen , dessen Fleisch sie roh verzehrten .
Nack, ihrer Ankunft an Land vergingen nochmals
mehrere Tage , bis die Trei , völlig erschöpf ! , von

einem jagenden ESkimo aufgefunden und nach

Fort Bnnvell gebracht wurden .

GelenkörheumatiSmnS und Tuberkulose . In
einem Borrrag in der Gesellschaft der Acrzie i »

Wie » verwies Freitag der Primarius Tozent Dr .

ZI c i I t e r aus die Zusammenhänge zwischen akutem

gclcicksrheumatlsmus und tuberkulösen Verände

nmgen im Organisinns , Veebrchinngen . auf Grund

deren Kenntnis man hofft . Mittel und Wege zn fin¬
den, um die Zahl der akuten GelenkSrhcnmaliSmen

herabzudrückcn .

Zwei Rinder erstickt . Ter Arbeiter Kühner . ! in

stlcc und dessen Gattin gingen dieser Tage in die

klrbcii und ließen ihre drei Kinder allein zurück
Za ? älicslk der Kinder , ei » vierjähriger Knabe , zun -
k :c ein Feuer an . das rasch um sich griff . Als

Zstichvurn bcrbcieillc », fanden sie die zwe! llciiiercn
Kinder im Vene erstickt , der größere Knabe haue

erhebliche Brandwunden erlitten , die seine Abgabe
in dasPodcrsamerRranteichaus erforderlich machten .

Vom elektrischen Strom gelötet . Arn Miuwoch

«eignere sich in Parschnitz bei Tranlena » i » der

LelriebSablcilrnrg des Elektrizitätswerkes Ostdöhme »
ein schwerer Unglücksfall . Der 23jährige Elektriker

Beutel tarn im Schaliraum mit der Starkstrom¬

leitung in Verbindung und wurde auf der Stelle

getötet . Ter Verunglückte war erst seit kurzem ver -

Herta «! .

Das Martyrium der Sechsjährigen . Weg »
schwerer ' Mißhandlung ihrer sechsjährigen Tochter

wurden am Freitag in Berlin der Arbeiter Wer -

ner zu entern Monat Gefängnis und seine Ehefrau

zu ztuet Monaten Gefängnis verurteilt . Die bean -

tragt ! Bewährungsfrist wurde abgelehnt . Frau Wer -

ner haue auS ihrer ersten Ehe eine uneheliche Tech

ler, deren Vater gestorben ist . Ihr jetziger Mann ,
der AngeNagle Werner , adoptierte das Mädchen . Die
Me nc -oll eS zunächst bei ihreni neuen Baier recht

gut gehabt haben , bis eines TagcS geradezu
empörende Mißhandlungen einsetzten . Werner hm
wiederholt auf brutalste Weise mit einem Riemen

auf das hilflose Rind eingeschlagen , und die eigene
Mauer hielt ihr Rind an den Füßen fest , damit „der
Vater besser treffe " Der Körper dcS Mädchens wies

Zahlreiche blutunterlaufene Stellen ans . Die beiden

Angeklagte » bestritten , da- , Züchi gungsrecht über

schritten zu haben und behaupteten , daß >rs Kind

durch Näschereien und durch die Beranbnng einer

Sparbüchse ihren Unwillen erregt habe .

Elfjährige Vrandstisterin . In Langholt , einem

Torfe bei Aalborg in Dänemark , bat die elfjährige
Tochter eines Hofbesitzers die Wirtschaftsgebäude beö

Öiitcs in Brand gesteckt Ein Teil des Viebdestan -
de? ist ! „ den Flammen umgekommen . Das Kind
toll geisteskrank kein

Liebestragödie . Gestern früh versuchte in der

Valaetiistraßc in Smichow der Arbeiter Wenzel
C11 n S o f mit einigen Schüssen vi : 20jährige Be¬

dienerin Marie Ouliöka zu erschießen . Ten ersten
^chuß gab EliasZet im HauSslnr auS drei Schrillen

Entfernung ab. ' Aach dem Schuß lief die Ouliüka auf
die Gasse und wurde von EliaSef verfolgt , der noch
w e i i e r e z w e i Schüsse abgab . Nach dem letzt : »
Schusse wollte sich Eliaüe ? selbst erschießen . wurde
oder an diesem Vorhaben gehindert Die verwun -
dele Onliitfa wurde in die Klinik Schlosser gebracht ,
w» s. ' slgeslellt wurde , daß sie einen Schuß in der

Brust und einen Schuß in der linke » Hüfte habet
thre Verletzungen sind schwer . Bei Eliaövk wurden
zwei Briefe vorgefunden , ans denen hervorgeht , daß
n wegen unglücklicher Liebe die Onlieka
und dann sich selbst erschießen wollte Er wurde
"t Polizeigewahrsani geiiominen .

Da « AbriistungSproblem fflr den kleinen Staat ,
-- ' c Tcuiiche Pölkerbundliga hat d' f Bizepräsidenun
®{r ständigen Minderheitskommission in der Union

d^c Völkcrbundliaeu , die Holländerin Fr « » pir
« öfter van BoMc , eingeladen , im Rahmen der
* ' M « im Problem der Abri ' cktnna der klcuten - taa -

A Stellung zn nehmen . Ter Vortrag findet an
astlich der Hauptveriammlung der Teullchen Volker

w' t ' dliga 2i x, Spiegel,aal des „TcttiläK ' '
«ottses " j » Prag statt und ist allgemein zugänglich

Da » Geheimnis
der tingemoutmn Könne .

Barbara Übt « ? das ist ein Natu « , dumpf
litilgend und schwer wie aus einer mitlclalterbchen11 tu ... M it . . .Legende . Und wenn ich ihn höre , dann beginnt eilt
großer Berg roter und ovangegelber Hefte vor meinen
Aitgen emporzuwachsen , höher ttttb immer höher , und
ich sehe unzählig abgcarbe tele Fronen „ttd Mädchen
tu ihrer Küche , in thron armseligen Bett beim
äqjc . u einer kleinen Peirole »mlampe diese Hesie ver -
tchl ngcn , höre , wie die Mädckze » am Land beim
Nachhauseweg in abendlicher Dämmerung sich tust
leger Stimme die Geschichte von Barbara ' Ubrpl er¬
zählen , zitternd und schert, und keine weiß mehr , ob
diese Barbara llbrpk Fletsch und Blut oder Drucker
tchivärzc und schlechtes Hvlzpap cr gewesen ist .

Unzählbar sind die Hintertreppenromane , die
„ «rü nf - Krerizer -Bü chel n ", die vis zun , Beginn des
zwanzigsten Jahrhunderts über Barabaro llbruk er¬
schienen sind , deren Schicksal stets in der romanti -
' cheftor und unwahrtchetni ' chste » Weise ansschmül
send Alles ein Beweis , wie lies dos gisannc Volk
t » Oesterreich . Ungarn von der Geschichte der Unglück -
lichen Nonne berührt toorden ist .

Die cingenlauerte Rönne von Krakau ist der
heutigen Generation fast unbekannl , ivas ivoyl nicht
zum wenigsten damit zusammenhängt , biß heute die
Himcrlreppenbiicratur . welche von ihr geradezu ge-
lebt hat , Ok>! t sei Dank sehr zurückgegangen tfl .

ES war vor ög Jahren , im Jahre 186 » Der
aliösicrreichiichc Absolutismus war »aeb der Rata -
strvpbc von Königarätz zusammengebrochen . Die
Bortterrschafl der Kirche wnrde zurückgedrängt und
damals >var es möglich , daß ein Bischof , der Bisck . ' s
Rud gier von Linz , tvcaen Widerstand gegen die
Staatsgewalt mit 11 Tagen Gcfctigirij bestraft
wurde

In diese anfgerrgie und wilde Zeit schlug Plön
lich die Nachricht . daß in Krakau , der bigotte »,
erzfrommen Stadt , das i <oik aufgestanden , die Klö
stee gestürmt und allen Ordcnsgcisrlichen ans Leben
gewollt , so daß die gcjannc Garnison alarmiert wer
den mußte , » m ein stbauerkiches Blutbad zn ver -
hüten . Wie war das möglich ?

In Krakau gab es ein Kloster der ttttbc
schuhten flarmclltctinnen . Das ist euer
der strengsten Orden der Christenheit . Die Klöster
unterstehen direkt dem Papst und eS war ein gerade ,
z» ungeheuerliibc » Ereignis , als am 22. Juli >86 »
vor dem Kloster , dos in einer uralten Gaste der
Krakauer Vorstadt Wesoka lag , ein Landatter vor
fuhr , dem behäbig eine Gerichistommission , begleitet
von einem Geistlichen , entstieg . Man muß diesen
stillen , volorenen Winkel de « alten Krakau , der da -
mal ? noctz vollkommenes Mittelalter war . kennen ,
um sich vorzustellen , welche Wirkung das Wort „ im
Namen des Gesetzes " babeu mußte , als der Unter
inchnngSrick ! >i G- ' t - . r . ardl an die Kfostcrickor - e, öle
sich einige Jahre früher bei einem Klofterbrand nicht
einmal der Feuerwehr geöffnet , klopfte . E' ' ue »öS-
blickende Nonne ösfneie . Eine zweite stand hinter
ihr . Als jedoch der Untersuchungsrichter in kaltem
Tone die Nonne Barbara llbrvk zu sehen verlangte ,
begann die Pförtnerin sicknl - ar z» zittern , während
die zweite Nonne davonlaufe » wollte . Der Unter -
snchiingsrichlcr schrie sie jedoch barsckt an , drohte mit
sofortiger Verhaftung . ließ die Pförtnerin bc der
Tür festhalten und sich von der zweiten ' Nonne in
da » Innere deS Klosters führen .

Vor einer alten Holztür blieb die Kommission
stehe ». Ganz verwirrt öffnete die Nonne und alles
fuhr vor dem Gestank zurück , der dem halbditnkl . ' n
OVemach entquoll , akS d' c Türe ausging . Heulend
wälzte sich ein splitternacktes , ttivzgeschoretieS Weib
auf einem Bund verfaulten Strohs und erst nach
einigen Minuten wurde ihr GclaUe verständlich
„ Gebt mir Fleiscki und Kaffee , ich w ll folgen " , Wim
nicrte sie und die herbeistürzende Ober ! » ftomtu . : : :
ganz verzweifelt : „ Tolle Nonne ! Arzt ha' . ' s gesagt '
20 Jahre toll ! " wobei sie sich an den anwesenden
Geistlich . 1» wandle , der ihr aber keine Antwort gab
Unterdessen war der staaisamvalll ' che Substitut tttit

»erhängten Zügeln zum Weihbtschos Gal . cki gerast ,
der zehn Minuten später , rot vor Zorn , herein -
stürzte . All ? Nonnen und der Beichtvater des Klo -

ster » waren bereits ztlsantmcngclouscit Als das
nackte Weib den Bischof erblickte , begann sie neuer
lich mit schrller Stimme zu schreien : „ Wal ; : , tve . hr !
Ick habe das KenschhettSgeltibd . - gebrvthen , aber die
anderen sind auch keine Heiligen ! Nur ich habe so
büßen müssen ! "

Mit crhobetten Fäusten stürzte sich der Bischof
auf die Oberin , es iah aus , als wollte er sie oh.
fügen : „ Ihr seid keine Weiber , Furten seid ihr !
Ans ist ' S nrit diesem Schandklostcr . "

Ter Beichtvater mischte sich hinein und zeterte ,
daß die geistlichen Behörden längst von der llbryk

gewußt , woraus ihn der Bischof einen elenden Lüg -
ner nannte und vor der wie erstarrt dastehende »
GerrchlSkommission entwickelte sich ein richtiger goü
lichcr Skandal , bis der UntcrtuchnttgSr cht « int die

Unglückliche ein Hemd bringen ließ und zur Proio -
lollanfnahtne ittjviit .

Die Zelle , in der die Ubrpk , welche feit dem

Jahre 1811 im Kloster we' llc gefunden wurde , mar

ein ehemaliger Abiritt , dessen Fettster bis auf einen

flcineit Schlitz vermauert waren , in dlcicm Raunte

wurden keinerlei Möbelstücke gefunden , nur eure

Schüssel mit einer Art S ch w e i n c I r a n k

stand neben dem Strohhanseti . ' während in der Ecke

im Fußboden ein osfenc « Kanalloch entdeck !

wnrde . aus dem es unmenschlich stank , ES gab

keinen Ofen und man erfuhr daß die Unglück -

liche feit dem Iabrc 1818 also seit 20 Jahren
dix harten Winter splitternackt in dem

ungeheizten Räum hatte durchleben

tu üffe n.
Die gerichtliche Untersuchung , die nun stockend

zu lausen begann hatte einen enormen ZeltiingS -

ihm » zur Folae und der regte d' e sonst io tromnfn

polnischen . Monbüraer » nd Bauern imglaublich ans .

Saite b.

Anne ziehen . Ach und alle ? war doch nur Wohn -
idee ! Nie Ha ; sie einen Geliebten ge¬
habt . Mit 20 Jahren hatte sie den Schleier ge -
nommen , ni. ' einen Mann erkannt , niemals ein un¬

flätiges Wort gebärt , stets firt > nur kasteit und Gott

gedient Aber ai § sie nenn Jahre im Kloster ge -
wosen , ivar sie in Wahnsinn verfallen , in Rympho -
manie , und die Klostersranen , schlugen , troieit ,
peinigten sie dafür , daß die unterdrückte Natur der
armen Frau de » Verstand verrückt hotte , und hielten
sie 21 Jahre long ärger als ein Schwein . Granen -
baftes Schauspiel , in dem die Naiur inatieidloS de -
wie », daß man nickt ungestraft ihre Gesetze durch
kurzsichtige menschliche Normen zu brechen suchen
darf .

Am Begmn de » Erkrankung hatte die Oberin
einen A« zt holen lassen , der zur Vi - gade an die

Irrenanstalt geraten , aber um die Rosten Hiesiir zu
sparen . Hielten die Nonnen sie In den , alten Abtritt
gefangen , hätten sie dach sonst die Milgist , welche
Barbara Ubrpk einst ins Kloster mitgebracht luute ,
angreifen müssen .

Das ist die schlichte , erschütternde Wahrheit über
Baibara Ubrvi . Keine Entsührnrtgen . keine Liebes -
schwüre , kein Flitchlversiick über Kloslermanern .
Nicht ? al ? ein Beispiel aus dem Lebrbucki der Psp -
ck' ialrik , da?, einen ' Abgrund an meiv' chiicher Gemein -
ltei ! und Roheit enthüllte .

Barbara Ubrvk ist nie mob - geknnd gewarden .
das nnne , von der Liebe an tick reifend gewordene
W ' ltollte die .. . ' >el>r. ' h?» I . rcuhauseS
" iän : . >' i >r iibertrelen . aber di . Uwktänd « . welche
zur Llnsdecknng ihres ickreckkichen Schicksale ? führten ,
warfen auck nocki ein bezeichnende ? Lickt ans den
katholischen Klerus Der Pater Lcwkowicz ans dem
Keirmeüler . Köster KrszeSzotvice war onuial vor Iah .
rcn Beichtvater der Lionne » gewesen Er wußte
alle ? und im Rausch lxttte er eS einmal cnicm be¬
kannten Landpfarrer erzählt und der es wieder sei -
nein Nesse », einem Krakauer . Kaufmann mitgeteilt ,
von dem eine anonvine Anze ' ge au d>rs Krakauer
Landesgericht gesendet worden tnar .

Der österreichische <cZelaudte beim Batifan muß . e
lanae Verhandlungen führen , bi ? der Papst die Er -
laubniS zum Betreten deS . Kloster ? gegeben Halle .
' Al? aber der Skandal aufflog , ist der Paler Lew -
lotvicz plötzlich gestorben . Gerüchte von G' f : gingen
bernm , das Gericht interessierte sich dafür und das
Grab sollte geöffnet werde » . Aber eine mächtige
•sSittd verhinderte die ? » nd man weiß bis Heute nicht ,
wie der betrunkene Mönch , der d eiee Drama gegen
seinen Wille » enthüllte , gestorben ist .

S " Wenr .

Zwei Tage später , am 21. Juli 1800 , drang vae
Boll » m Mitternacht in da ? Karmelitcrinncnktoslcr
ein und wurde erst im letzten Moment durch eine
im Laujschrill Herbeieilende Jnfanleriekompagnie
aus dem Klostcrhoj gedrängt . In der nächsten
Nacht wttrdc da ? Jesnitculloster angegriffen , da man
in dar- Schaudkloseer ein Bataillon gelegt hatte . Das
Iesuiienkloster wurde ausgeplündert , der Rektor der
Jesuiten blutig geschlagen und ebenso ging c? bei
den Fraiizislanern den Benedikt nerlnnen » nd den
Schwestern vom heilige » Herzen Jesu - ». Bis zum
Morgengrauen beulten die wütenden ' Massen durch
das sonst so stille Krakau , so daß de Festung, . kam-
' »andant schließlich Ga . - ht ' ■ . - . intin bciaht . S. it
den Tagen der Resortnation halte es solche Nachte
n Europa nicht mehr gegeben .

Die politischen ' Auswirkungen dieser Exzesse
lvarcn groß Tobend verlangte man in der . ranzen
Planaichic die Aushebung der Klöster , mit An ?
» ahme der der barmherzigen Brüder . Der Skandal
war so bedeutend , daß die Regierung ichltcßlich doch
die Oberin und ihre Vorgängerin verhaften und von
Husaren in das Kriminal bringen ließ . Natürlich
sl die ganze Sache schließlich wie daS Hornberger

Schießen ausgegangen . Praktische oder legislative
Folgen hm der Stauda ! außer der Aufhebung de !
Klosters mich keine gehabt Aber die Freidenker
tewegnng mag durch ihn nicht nnwesenilich zum
Keimen gebracht worden kein , wenn sie auch erst
später sichtbar geworden ' sl

Tie Zahl der romantischen Geschichten und
Sagen , die sich sofort um Barbara Ubrpk , die Hand

werkerSlochier an ? Kongrcßpolcn . spinnen , -st
enorm . Sie baden iltrcii unmittelbaren Niederschlag
in der eingangs erwähnten Htttlcrlrcppcnliteratur
gefunden , die nackte Äüahrhei ! aber , welche da ? Ge -
rich ' . Svkrsahren entdeckte , >var viel erschütternder al «
alle v' endo dichterische Phantasie

VWhara Ubrpk , die gewaschen und beneidet
sich als citt altes , zartes Mütterchen erwies , trotzdem
sie eist 52 Jahre zahlte , ivar ' r r j > n n i g, unheilbar
irrsinnig , Foriwährcitd plappert sie vom Essen und

erzählte unaufhörlich von ihm , dem einzigen Ge
liebten , mit dein sie ein vertrautes Verhältnis ge
habt . Wie schön sie war Wie schön er war Welch
»nendl ' che Glückseligkeit aber die böien Nonnen
Dazwischen sana sie obszöne Li her und fluchte in un
beichieiblicher Weise . Jeden jungen Arzt des Svi
tais . in daS man sie gebracht , wollte sie in ' hre

Gerichtssaal .
Nomon einer Emigrantin .

Prag , 10. März . Eine junge Polin , die gegen
tvärtig siebzehn Jahre all ist , stand beute vor dem
Straifenate de ? OLG? ! . Tobt Souöck unter der

Anklage des Diebstahles , Das junge Mädchen , das
durch seine Schönheit besonders auffällt , hatte ihrem
Ehcs in ctiicin nnbcwachlen ' Augenblicke aus dem
Ladcnptillc 45700 K entwendet . Sie war mit dem
Golde geflohen , halte sich einer wandernden Theater -

qruppe angeschlossen , bei der sie die Rolle einer
Naiven spielte ' Aber dt ? Theatergesellschosl machte
Pleite und das Mädchen , dessen Auienlijalt inzwt -
schcn ansgesorlchl wurde , laut ;n Hast . Die Auge
ltagic Marie St bekannte lich reumütig zu ihrer
Tat . Sie schilderte in ( Ktvcgtcit Worten ihr ganzeZ
Leben tz ' sher , so daß kaum et » Auge im ganzen
Saale über dem Schicksal des junge » LNädiiietts
lrocken blieb . M t vier Jahren mußte sie Im Kriege
mit ihren Eltern da ? von feindlichen Truppen be-
letzte Palen verlassen und flüchten Aus der Flucht
wurde ihr der Baicr erschossen . Die Mutter kam mit
ihr in die Tschechoslowakei , wo s-e als Flüchtlinge
im Barackenlager lebten Mit zwölf Jahren verlor
sie die Muller und stand jetzt ganz allein , als Waise
und Ausländerin , in der Welt Ihr gaitze - Z Leben
ivar vcrscblt Ohne Erziehung :fi sie aufgewachsen
dazu kam nocki, daß sie nackt de «, Zode ihrer Mittler
von schweren Krankheiten heimgesucht wurde .
Tnphn ? und zweimal Scharlach bekam , und henie
dadurch an einem schtveren Herzfehler leide : . Schließ -
sich kam sie in einem Geschalte als Verkäufer »
unter Die Gelegenheit des »»versperrt daliegenden
Geldes habe sie verlockt , sie erblickte in einem Augen ,
blicke der Schwäche in b efein Gekdc das Mittel , ans
ihrem Elend herauszukommen und das Engagement
bei einer Tbealergeiellschakt schien ihr geeignet , - hr
einen besseren , glücklicheren Lebenslauf zu verbürgen .
Aber sie balle nur d e VLeli vor de » Kulissen gesehen
und zu spät erkannt , wie bitter sie sich getäuscht
balle .

Der Senat erkannte sie deö Diebstahles für
schuldig und verurteilte sie, obgleich das FtrasauS -
maß ein bis snns Jahre beträgt , in ' Anbetracht ihrer
Jugend zu vier Monaten s ch w e r c n Ker¬
kers . wovon zwe eiuhatb Monate durch die Unter -

tnchnngSl ) ast abgebüßt find . Die bedingte Verurtei¬
lung wurde von der UnbeschvltenHeit abhängig ge¬
macht Ein fremder , älterer Manu erklärte sich be
reit dem Mädchen sofort nach Freilassung eine Stelle
in lc ' ncm Geschäfte » geben Der Verteidiger bat
den Gerichtshof , das Mädchen Wort auf freien . Fuß
zu lasse » i »id nlckn erst aus das Einlangen der
Schriften zu warte » , da die Angeklagte an einem
schweren Herzfehler leide . Dei Staatsanwalt sprach
sich dagegen ans Kanin hatte der Staatsanwalt
leinen Antrag gegen die Freilassung vorgebracht .
als sich b' c Wahrheit der Worte des Verteidigers
an Ort ttttb Stelle erwies Mi ! einem Aufschrei
sank daS junge Ä! ädck >en bewußtlos zur Erde und
trotz eifrigster Bemühung des GcrichtSpersonals und
des Auditoriums konnte sie erst wieder Im Verlaufe
einer halben Stunde zum Bewußlseht gebracht wer -
den Arzt war keiner in der Nähe und so blieb
tiichiS übrig , als die Arme in das nahe Iotutta -
Ustengimmer zu tragen , wo sie wieder zum Bewußt -

sein gebracht wurde Dann snbrle man sie in d' e
Hast ab.

Ben . einer Landeeperweisiing wurde Abstand ge -
nommen . da sie seil ihrem vierten Lebensjahre bei
nn ? lebt und el ? natttnlllicr : betrachte : werden
kann , wenn sie anih Polin sei,

BottswWchast .
Vo ? dem europäischen ^ ementtarteL .

Die Zementindiislric einer ganzen ilteilw
europäischer Staaten ist in sogenannten nationa
leu Kartellen znsainnrengejchiosse ». Diese Kar¬
telle wirken jür die ange schlösse neu llnterncli -
» nmgen sehr srnchtl ' ar , ihre Preispolitik bringt
dem Zerncntkapital grauen ' lewinn , mährend
ans . der anderen Seite der Baiisiofs „ Zewerrt "
unnötiger Weise verteuert wird . Durch die K. - . r -
ßclliernng de, - ' fenienitildustrie ! »> naiiottalen
( innerstaatlichen ) Rahinen hat sich in den lohten
zwei Jahrzehnte » die Zemeutindustric ganz >ze-
wattig vermehrt oder soweit lerne neuen Betrübe
geschassen würbe » , sind die bestehenden erweitert
und ihre Leistungsfähigkeit im großen Ausmaße
gesteigert worden . Dadurch wurde herbeigeführt ,
daß die Zementindustric vieler Länder im In -
land keine ' Absatzmöglichkeit für ihre erzeugten
Produkte fand und daß sie mit einem bestimmten
Teile ihrer Produktionskapazität ans de » ErPort
angewiesen ist.

Linn soll auch der Konkurrenzlamps der
Icnlciitindustric aus dem europäischen ' Markt
durch den Abschluß eines internationalen Ze -
inenikartellö beseitigt werden . Zwischen den
polnischen , dmitschen und skandinavischen Zc
mentsabriken wurde schon im Vorjahre ein
Uebereinkvmmen erzielt , durch das der Export
nach den Utandstaalen geregelt wird . Die polni - -
sckxen ^ mentsabriken waren es , die als erste ein
Expvrtkartell errichteten , in dem die i ' öolleschaner
Zanientfabrik , sowie die Porttand - Zementgesell -
schafi die führende Rolle spielen . Bald nach die -
ser Kartellgründruist schnf man eine Organisa -
tion . für die Belieferung der Ueberseemärlte .
Im Gegensatz zu dem polnischen Zementkartell
besteht eine • ; weite Konvention ztvischen den bei -
gischen und französischen Zementsäbriken , die
nunmehr mit den deutschen und tschechoslo »
w « tischen Zc- menlproduzenten verlzandeln ,
um mn großes Kartell , in tvelches auch die pol »
irischen und skandinavischen Werke einbezogen
tverden sollen , zn sckmsfe ».

Es ist heute schon sicher , daß es der gemeinsamen
Arbeit der bereits bcitehenden zlvei Konventionen
gelingen wird , die übrigen zfcmentinteressciiten
»Itter einen H,tt zil bringen . Ter Zweck deS
internatioimlen ZementkartellS wird dann sein ,
die Zernentpreise zn stabilisieren , und sobald dies
geschelten , wird die Schaffung von Wohnungen
neuerlich erschlvert . Im Interesse des Profits
wird von den Kapitalgcwaltigen das freie Spiel
der Kräfte ausgeschaltet und der Konkurrenz -
kämpf aufgehoben . Die K o st c n zahlen die
Arasfen der werktätigen Bevölke -
r n n g.
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Marzseier in Prag .
Die deutsche sozialdemokratische BezirkSorgani -

sation veranstaltet

am Freitag , den 16 . März ,
u n> 8 11 f> r abends ,

im großen Saale des Odborovv dum

( GewerkschaftöliauS ) , PerStvn , eine Märzfeier
zum Gedenken aller der Opfer der Revolution
und zur Manifcstierung der unsterblichen

internationalen sozialistischen Idee .
Die Erinnerung an die Revolutionen

von 1618 gibt setzt . am achtzigsten
Jahrestage , den proletarischen März .
Kiern erhöhte Bedeutung . Unsere EiedächtniS -
eier in Prag soll dann » in jeder Hinsicht

sondere Würde haben .

Das Programm :
2. v. Beethoven : Trauermarsch a » S d«r

. ttlaviersonate A? - Tur .

Ar . Chopin : RevoliitionSetllde Nr . IL, E- Moll .

lRost W a l l e r st e i n- Prag . )

Maz Barthel : „ Märzsturm " .
Ferdinand Freiligrath : „ Revolution " .

( Elise Sora u- Wirn . )

Sebent rede : Nationalrat Dr .

Wilhelm Ellenbogen , Wien .

I . H. Mockah : „ Kehre wieder über die

Berg « . .

H. Heine : „ HymnuS " .
lElise Am « » . )

Joh . BrahmS : Rhapsodie H- Moll .

Zergei Bortkiewiez : Le heroS ( Ter veld ) .
ikS - Dnr .

lRosl W a l l e r st «i n. )

Es ist wohl zu erwarten , daß alle Prager
Genossen und Genossinnen au dieser Feier
teilnehmen und auch alle uns Nahestehenden

zum Besuch dieser Veranstaltung auffordern
werden .

Die Feier beginnt präzise 8 Uhr . Während
der Borträge kein Einlag . Freiwilliger Regie -

beitrug .
Die Teilnahme an der Märzseier

ist gcnössische Ehrenpflicht .

* » * %

MtteUlmgea au » dem Publttum .

5>g Jahr « Schiller , A . - G. Ein selteireS und wür -

dige - Fest be . nht an « heutige » Tage daS bestbekannie
Modellwarenhaus Schiller , Prag . Im Jahr : 1878

gründe » « der früh verstorbene Rloritz Schiller an »
Graben «in kleines Modewarengcschäst . ans dem tic

heutige große » nd erstklasiige Schiltcr ' . ' l . G entstan¬
den ist . Man kann dem Senior Ches der Firma nach¬

sagen , daß «r ei verstanden hat , im beste » Einver «

nehmen mit seinem Personal » nd unter Würdigung
der schweren wirtschaftliche » Kämpfe seineni Unter -

nehme » in kurzer Zeil Rang uns Ansehen zu ver¬

leihen und seinem Sohne , den leider früh verstorbe -
neu Rudolf Schiller und den heutigen Zentraldirektor
Frih Schiller zu ebenbürdigen Rachsolgern zu crzie -
Heu. Nebst den Genannte » wird das OWschnf ; heute
ichon von der dritten Generation wcitergesühr ! und

wer heute die Schiller A, G beivitl . weiß genau , daß
strenge Solidität , reelle Bedienung , gute Qualität der
War « die Hauptgründe dieser Firma bilden . Aber cö

darf auch nchig gesagt werben , daß trotz dem nach
Hunderten zählende » Personal das Verhältnis zwi -
scheu Cbes tind d: r Angestelllenlchast das deutbar

beste geblieben ist und so können wir nur wünschen ,
daß «S der Firma gelingen möge , auch im neuen

Zenith seine Stellung zu behaupten und zu crwei -
lern . ( RuS Anlaß dcS Jubiläums hat die Schiller
A. G. ein « äußerst geichmackvolle und für jede Frau
lesenswerte Modellrevue herausgegeben . ) 5321 »

Spielplan de « Reuen Deutschen Theater ».

Sonnlag , 2>t ! Uhr : ,L e o » i c" : abends 7 Uhr :
„ Die Csardas für st in . " Moniog , 7X Uhr :

Enfemblegastspiel Käthe Dorsch :

„ P >1 g in a l i o ». " Dienstag . 7H Uhr : En >

seml ' Icgastspicl Käthe Dorsch : „ Das
Unerreichbare . " Mittwoch ( 126 —1 ) , 7 Uhr :

Gastspiel Louis Illing : „ Die C i a rdasf ü r -

st in . " Donnerstag ( 126 —2 ) , 7 Uhr : „ Tonn
häufe r . " Freitag ( 127 —8 ) : „ Die verkaufte
Braut . " SamSiog ( 128 —4 ) , 7 Uhr : . „ Kaiser
und Galiläcr . " Sonntag . 2 ^ Uhr : „ Olga
von der Wolga " ; 7 Uhr ( 12V —1 ) : „ Der
Biberpelz . " Montag ( 130 —2 ) , 7 Uhr . Gastspiel
Louis Illing : „ Die C i o rda S f ü r sti n. "

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntoa . 3 Uhr :
„ Olly - Polly " : 7M Uhr : „ Stöpsel " Mon -

tag : . Legier Ritter . " Dienstag : „ Olga von
der Wolga " Mittwoch : „ Leo nie . " DonnerS -

tag : ,Jhr Man » . " Freitag : „ Die fünf
Frankfurter . " Samötag : „ Olga von der
Wolga . " Sonntag . 3 Uhr : „ Die fünf Frank -
furter " : 746 Uhr : „ Mannequin « . " Montag :
„ Die fünf Frankfurter . "

Ans der Partei .
Jugendbewegung .

L. I . , Prag . Mittwoch , den 14. d. M. in »
halb 8 Uhr abends im Spe ' leaal der Gcc , Fügnerovo
» am . -1, Filinvorführ u » g. Es gelangen zur
Aufführung die Filme „ Mutierfürsorgc " und
„ Psingst tage der Jugend " Eintritt : Frei -
willige Spende » Zu diesen « Abend lade » wir anl

diesem Wege alle Parteigenossinnen und - Genossen
ein .

Literatur .

Kaast aad Wille «.
Künstler - Autogranime . Die Wiener städtischen

' Samviluiige » haben von Frau Marie D » mba ,
der Witwe nach dent ehemaligen Botschafter , Auw

gramme um de » Betrag von 40 . 000 Schilling ange
kauft , darunter Autogramme Beethovens . Carl
Maria von Webers , Mozarts usw. , sowie über
650 Ariele hervorragender Persönlichkeiten des polt

• tische », kulturelle » und wirtschaftlichen Lebens .

Jbsenseler : „ Kaiser » nd Galiläer . " Da « gran¬
diose W et i a n scha » u » g sd ro ma des Dichters wi >d zur
Feier feines 100 . Geburtstages am Samstag ,
den 17 . ds . im Reuen Theater zum erste » Mal
in Szene gehen . Die Proben für die AuMhrmtq ,
die nahezu das gesamte Sck>m»' pielpersoiial beschäs
tigt , sind in vollem Gange Bearbeitung und Regie :
Dr . Schwarz . Bühnenbilder : J ' Ievffv , Kostüme :
Trudc Bolkuer Bühnenmusik : Dr . Levinoer . An
fang 7 Uhr ( 128 —4 H

„ Tannhäuser " wird zum erste » Mal in dieser
Spielzeit Doniersiag . den 15. di?. in das Repertoire
ausgenommen . Dirigent : Dr . LhavIo vom
Nationaltheater Weimar n G. auf Anstellung
( 186 —2 . ) Ansang 7 Nhr .

„ Mannequins " , die Operette von Bousquet und
Falk , Musik von Joseph Soulo . tvird Sonntag , den
18 d« in der Kleinen Bühne zur Erstanfführniig
gelangen .

„ Die Olga von der Wolga " Dienstag und
Samsiag in bei Kleinen Bühne .

„Bestie Ich in Mexiko . " Bon Ernst F
L ö h » d o r s f. Verlag Diret u. Tie . , Stuttgart .
( Pro ! « geb . Mk. 8 . — ) Mexiko , da « Land der ewigen
Wirren und periodisch wiederkehrenden Revolutionen !

Mexiko , dieser ständig schwelende Herd wildester und

blutiger politischer Kämpfe ! De Geschichte des sieb¬
zehnjährigen deutschen Matrose » , des . Haupttpindcln -
den in diesem Bücke führt mitten hinein in den

höllisch brodelnden Kessel . Dieser junge Matrose ,
der zu Begimi des Weltkriegs seinem Schiffe eni
lauft , wird in Mexiko Heiser aus einer Plantage ,
steigt zum Verwalter ans und wird in den Wirbel
der Revolution hineingerisseii , die er in allen Plxisen
miterlebt . b' S er schließlich von den Amerikanern als
Blockadebrecher gefangen und i » Kolisornion inter -
nierl wird Das bunibrwegic Lebe » Mexikos , die
stürulischc » Ereignisse der Revolution , viele Einzel -
heilen aus dem Leben der Jaquiindiauer , wie auch
die herrliche Landschaft Mexikos . dies olles f ' ndet in
diesem Erlebnisbiich eine anschauliche Schilderung ,
bei der man allerdings den Wunsch nicht unter -
drücken kam«, daß es wünschenswerter wäre , wenn
der Verfasser die verüble » Wildheiten weniger oft

» ' beißen nnirde Was a » dem Brnbe dennoch er -
frischend und crfrcitlidj wirkt , das ist die gesunde ,
kräftige Frohuaiur deS Wildl ' ngs . Auch ist das
Buch geeignet , zum PerständniS der politischen Ver -
Hältnisse MexikoS lxüzutrogcn .

Der diesiiihrige Frauentag
wird , nach Jahrzehnten z u in e r st c »

Male wieder , eine gemeinsame Kund

gebung der deutschen und t s ch e ch i >

scheu arbeitenden Francn werde » . Ge

meinsanl wollen die Frauen des deutschen
und des tschechischen Proletariats ihre

Stimme erheben :

Für de » Schutz der Mütter « nd der

Kinder .

Segen das internationale Weit -

rüste « .

Für den Weltfriede » .

Gemensani wollen sie der Reaktion , der

ozialcn Ungerechtigkeit , dem mörderischen
olitariSmnS den Kampf ansagen .

Es st Enrc Pflicht als Frauen und als

Soiialistinnen , an dieser gewaltigen Mcrnise -
stalio » teilzunehmen . Der Frauentag findet
am Sonntag , de » 18 . M ärz . um 2 Uhr

nachmittag « im großen Saale des L i d o v y
d fi m in der Hhbernergasse stall .

Die Referate werde » erstatten : Abg .
Genossin Irene K i r p a l für die deutschen
Franc ». Abg. Genossin KarpiSkova und

Gen . Jllova für die tschechischen Frauen .

Rezitationen des Genossen Fischer -
St reit mann vom Neuen de »! scheu
Theater und der Frau Hotel vom Tschechi¬
schen Rat onaltheatcr werden den küustlcri -

scheu Rahmen der Feier bilden , die von

g c m c l n s a m e n B o r s ü h r u n g e n der

deutschen und tschechischen Turnerin »,e n

beschlossen tvcrden soll.

&

Bereiasaachrichtea .
„llfanta "

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Ueber Rtenfche n-

affen . " Großer Kultursilm mit Borlrag n » d Licht -
bildern : Prof . Dr . BrandeS . Direktor des „ Zoo -
logische » Gartens " in Dresden .

Montag , 8 Nhr : „ W i s i c » j ch a f 1 1 i ch e >8 r a

p h o l o g i e. " Franz Ferd . W e i s.

Montag , 8 Nhr : „ll e b e r M c » s cki e n

äffen . " Kulturfilm mit Vortrag und Lichtbildern :
Pros . Dr . Brande s, Dresden .

Dienstag , 8 Uhr : „ B c r ü h m t e Burg : »
und Schlösser " mit 140 Originalfarbenlichlbil -
der » de « Präger AutochromfachnianueS Schmidt .
Vortragender : Dr . L i b o r a. „Praktische Farbe » -
»Holographie " Anläßlich der „ Photo Weise " .

* i

. iRütan - Miania - Rinn * .

„ Regln « " mit Harry 2 t c b t f c und Lee
Parr y. Beide bieten in diesem Spiel ihr bestes
Könne » . W r o » < ll r a n i a K i n o. Täglich , halb
6 und S Uhr . Tonnlag , auch 8 Uhr . Smelschkagasse .
Telephon 20123 .

' WWWWA

Denollen . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Taraea « ad Sport .
Der Schiedsrichter .

Als die wichtigste Perlon aus dem ^ Spielfeld « ist
die de » Schiedsrichters zu bezeichnen . Sein Posten
ist der schtoeeii . , weil von ihm verschiedene indiui -
duelle E' geuschaslen gefordert werden , die sich selten
in einer Person vereinigen . So . wie e« schlechte
Spieler , und Spieler , die momentan in schlechter
Form sich befinden , gibt , sind auch schlechte Sch : ods -
lchicr , und Schiedsrichter , die zurzeit nicht in Form
sind , eine verständliche Erscheinung im Sport .

Zu einem guten Schiedsrichter gehören drei
Dinge : 1. Schnelligkeit im Entschluß , 2. Bewegl- ch-
keil auf dem Spielseide , und !!. Bestimmtheit im
Auftreten Die Bestimmtheit darf allcrdngs nicht
so weit gehe », daß man einen begangenen Irrtum
nicht einsieht und ihn nicht korrigiert . Die Regeln
lassen auSdrnckl ' ch die Möglichkeit zu, eine » began -
genen Fehler vor dem Weilerspielen aus den , Spiel -
selbe zu berichtigen Man solle diese Tatsache qc-
nügend beachte », tvodurch man nur die Autorität des
Schiedsrichters stärkt

Selbstverständlich häng ! viel vom Auftreten des
Schiedsrichters und auch von seinem Verhalten
außerdienstlich ab. Der Charakter ist ein wescnl -
sicher Teil des Menschen . Personen mit leichter Art
passen zu allem andere », nur nicht zum Amte eines
Schiedsrichter ? . Auch in der Kleidung sei der
Schiedsrichter dezent int » gehe wchgemäß vor . Man
pfeife nie i » StraßciiNeidung , sondern lege immer
eine leichte Sportkleidung a », d' e eine leichte Bc
toegliehleit möglich macht , wobei auf alle Fälle zu
berücksichtigen ist . daß die Spielkleidung des Scheds
richlerö von der Kleidung der Spieler beider Par -
leie » stark absticht Bei Sp ' elen des eigenen Ver
eins verhalte man sich streng objektiv , schimpse nie
auf den zurzeit amtierende » Kollege » und mache
dessen Fehler nie zum Gegenstand einer Wanderen
Diskussion auf dem Spielplatz , sondern stelle die ver¬
meintliche » Fehler in der nächste » Schiedsrichter
Versammlung unter den Sportgenossen zur Aus
spräche Man «et in allen Fällen Sportgenosie und
trage , wo man kann , zur Hebung des Schiedsrichter .
gedankenS bei .

Aus dem Spielseide sei man Menschenkenner .

Man vermeide jeden herrischen To » , trete liebens -
würdig , aber bestimmt aus . Man denke an die Er -
regiiiig der um de » Sieg kämpfende » Parteien und
lege nicht jedes Morl auf die Äoldwogo . Eine Zu -
riickweisung in sachlicher Weise wird in jedem Fall
Wunder wirken . Man lasse in keiner Phase des
Spiels seine Objektivität vermisse » Gegen Ro -
heilen schreite man unbedingt inil
Platzverweis ein . Ileberhaupl lomnn es viel
daraus an , wie der Schiedsrichter von Ansang an
die Spielleitung auffaßt . Zu große Milde aiisängs
kann im Verlauf des Spiels böse Folgen zeitigen
Man vermeide , io lange es geht , irgendwelche An¬
sprachen an die Mannschaften ans dem Felde , dieses
macht immer einen schlechten Eindruck Was man
zu sagen lwl , sage man in der Kabine . Der Spiel
abbruch ist das äußerste Mittel eines Sp- elleiiers
Erst , wenn alle Mittel erschöpft , und alle Disziplin -
strafen vergebens sind , schreite man zu diesem , immer
üble Folgen habenden Vorgehen Weigert sich ei »
h' na - »sg «stellicr Spieler , den Platz zu verlassen , er »
bitte man de » Spielführer , den man ans die Folgen
aufmerksam macht , für das Abtreten des Spielers
Sorge z» tragen . Ein wichtiger Bestandteil für die
erfolgreich « Leitung eines Spieles ist die Unerschrvk
kenheil des Schiedsrichters .

12 . 150 Arbeitersport ! » in einem Schwimmverein .
Diese stattliche Zahl Mitglieder neimi der Wiener
A r b e i t e r . S ch w i n> in v e r e l n in seinem Iah -
resbericht von 1927 . Dazu kommen noch 84. 1,9g
Sommerntiigliodcr . Das sind jene Arbciter - Strand .
badbesucher . dl « sich durch eine Sommermiiglieds -
karte die Möglichkeit des Badbesuches sichern . Ohne
Mitgliedskarte ist de, Besuch ausgeschlossen . 154 . 992
Besucher wurde » 1927 gezählt ( 1926 : 120 . 406 ) Aus
einen Badetag entfielen 1227 Personen . Der höchste
TageSbesnch Ivar 8880 8000 Zöglütge der Kinder -
freunde und 30 000 Kinder der Mitglieder des Ar -
beiter - Schwimmvereins . die in Begleitung ihrer
Eltern ebenfalls freien Eintritt haben , sind in die
Besucherzahlen nicht mit enthalten Der Besuch der
Hallenbäder ist von >10 928 Besuche » im Jahre 1926
auf 155 . 101 im Jahre 1927 gestiegen . Der Durch

schnittSbesuch eines SchwinimabendS betrug 210 Mit -

fll ' cder, gegen 190 im Vorjahr . Die Zahl der Bade -
abende stieg i » den letzten beiden Jahren von 531
auf 740 Rnild 1500 Personen erlernten 1927 im
ASP das Schwimmen . Der Wiener Arbeiter -

Schwimmverein ist der größte ' Arbeiter Sportverein
der Well .

Internationale Pestleistnngen der Arbeitn - Räi »

sahrer . Die Läiider - Bestlcistnnge » und die iuicl -
nationalen Bestleistungen der Arbeiter Radfahrer ,
die im Jahre 1927 erzielt wurden , lönnc » nach-

stehend genannt werden : Bahn fahret ( E itzel-
Wettbewerbe ) : l Kilometer : Teutschland I : 28. 9

Min . , Oesterreich 1 : 513 Min . 2 Kilometer :

Deutschland 3 : 20 Min . Oesterreich 4 : 08 . 2 Min .

10 Kilometer : Deutschland 16 : 42 . 3 SG' u, Teste :
reich 17 : 27 . 3 Min . — Bahnsahrcn ( Mannschaftl

Wettbewerbe ) : Ztve ' er Mannichosissahrci ' nfc eine

Stunde : Oesterreich 86 Kilometer . — Sit . . Heu -

jähren ( Einzelweilbewerbe ) : 1 Kilometer : Leu -

laud 1 : 25 3 Min . >0 Kilometer : Lettland 17 : 11

Min . , Oesterreich 19 : 40 Mi » . 20 Kilometer :

Deutschland 32 : 17 3 Min 25 Kilometer : Truiiib -

land 18 : 40 Mm. , Oesterreich 51 : 88 . 4 Min . 50

Kilometer : Oesterreich 1 : 20 : 58 Stunden 70 Kilo¬

meter : Oesterreich 2 : 28 : 409 Stunden . — Sun -

ßeniahre » ( Mannschaftswettbewerbe ) : 59 Kilometer :

Oesterreich ( 6 Fahrer ) 1 : 20 ' 58 St . , Teutschland

1 : 22 : 222 Stunden . 100 Kilometer : Oesterreich
3 : 31 : 34 . 2 Stunde » . — Stafetten faxten

( 6 Fahrer ) : 6 Kilometer : Teutschland 9 : 40 Min —

Langsam fahten : 100 Meter : Teutschland
15 : 16 3 Min .
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Verlangen Sie In lecker Verkaufsstelle des

Konsumvereine * SELCHWAREN der Firme
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Selchwaren der Fa . HEQNCR t etc . , PILSEM

SINO DIE ALLERBESTEN !
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ffit Organisationen ,
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

volksbuchhanillaai

Emst Sattln .
Karlsbad .
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Schöne, weiche Hände
• tziolon Sie nur durch

IJouOf' / . nfiu von

„ PANAX"
Tmislta - VasellM .
vVIrkl spezJoll nach ' lein
WanrhQu mit wurnicm
^VnHHor. Küitml Ofl f ' lJ
RllCfl mit Kl Inder - Mal
ulockchen . - Hnaen uo»l

Vnllciionirnrucu
, kretne « ose K J, 50
I öroll «! H I -

In Inder Apotnske . üroier . e

und Parliimerie zu haben.
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Fr . Vftek & Co .
Parfümer «H Fabrik

Pragll. ,Vodi{kova33,
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